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cande oder durch die Post 8c Pf· Einzelnnminer 10 Ps. —- Erschei-
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rechtfertigt keinen Anspruch an'f Rückerftattnng des Bezug-gewes. —-
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Die einspaltige Millimeterzeile (46«mm breit) oder deren Raum mai
. ——— Textmilkimeter (90 mm breit) 25 Pf. —- Nachlaß nach

Preisliste. Malstaffel i (mehrmalige Veröffentlichung in einheitl Größe
oder 2 (unveränd. wiederh.Gelegenheitsaiizeigety oder Mengenstaffel 11'
Bei Kouknrs oder Zwangsoergleich wird jeder beinNachlaß hinfällig
Gericht-stand Glogau —- Uiiualsmeschlusz:i"Vien5tag und Freitag 9 Uhr
 

w-

 

Hummer l 01
 

Dienstag, den l7. Dezember 1940 58. Jahrgang
  

Otto Chaos in London
Es fehlt an Feuerwehrleuten —- Zuuehmendes Plütiderer

anwesen. -- Wachsende Ernähriiiigsschwierigteitetr.
Jn London hat die Zahl der Brände und Zerstörunger

durch die jüngsten deutschen Angriffe offenbar wieder erheb
lich zugenommen Die Stadtverwaltung von London such
dem englischen Nachrichtendienst zufolge tausend Mann. dii
der Londoner Hilfsfeuerwehr beigegeben und zum Dienst alt
Feuerwehrlente ausgebildet werden sollen

Fluch das Plündererunwesen scheint in,Londoi
und in den von Luftangrissen heimgesiichten Provliizstädiei
weiter um sich zu greifen Laut »Dann Telegraph« triss
Scotland Yard besondere Maßnahmen um einer neuen Ar.
von .,Wirs- und NinimsDiebstählen« Herr zu werben. bie näch-
[im in den Läden des Londoner Westend ausgeführt werden
Die GangIstet warten bei kliegerangrifseu auf schweres
Geschühfeiier, werfen die Schau enster ein. füllen mitgebracht:

äcke mit Waren iiud verschwinden in der Dunkelheit Ferne-·
wird nach Gangitern gesahndet. die. von London in die boiii
bardierten Proviiizgebiete fahren. wo die Polizei infolge bez
ftattgefundenen Luftangriffe besonders stark beschäftigt ist

J ische ieht es auch mit der englischen Versorguiigss
lage immer trüber ans Eine sehr baldige

Herabsetzung der Fleifchration

mußte Ernährungsminisier Woolton in
Portsmoutb ankiindigen Er erklärte dabei, die deutschen

- binterseebooie hätten zwar England no nicht aushuiigerti
binnen, man müsse aber auch an morgen denken Die bisbet
siir die Lebensmittelversorguiig eingesetzten Schiffe würden
ftir den Transport von Kriegsiiiaterial gebraucht·!).

Die amerikanische Nachrichteuageniur United Preß meidet
darüber hinaus. daß in einigen Loiidoner Bezirken bereitt
Fleischknappheii herrsche Der Vertreter des Ernäh-
rungsminlsteriums führe diese Kuappheli auf Transportschwics
rlgkeiten zurück. die »in wenigen Tagen behoben fein iniirben‘.
Hierzu ist allerdings zu bemerken. daß sich derartige inner-
englis e Transporischwjerigxeiten —- ‚wenn es sich wirklich nur
unt so che handeln sollte — ei der ständigen Verstärlung bei
deutschen Lufiangrisse zweifellos häufen werben.

Thuratill verbietet {imitiert das Wort
i Der Luftmarschall hatte zu viel ausgeplaudert

Der englische Rundfunk brachte am Sonnabend folgend
Meldung: »Unsere Hörer werden mit Bedauern erfahren, ba
Sie Philipp Joubert nicht mehr im Rundfuuk uber Krieg
und Tageseretgnisse sprechen wird, da er infolge vermehrter
Arbeit keine Zeitmehr für öffentliche Reden hat«
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Dieser britische Luftmarschall, der durch seine häufigen‘
Vorträgle im englischen Rtindfunk bekannt geworden ist, ha
erst ver 14 Tagen m einem Vortrag das große Wort ge
sdttstchenk »Ich verabscheue es, daß man Flugzeuge im Kriec
tin ein.“

Die deutsche Presse hat dieser Feststellung Jouberts einq
deutliche Antwort erteilt. Sie konnte {bin eine nur": eng-s
ischer Aeußeriin gen entgegenhaiten, welche die »rii il
ichtslose Bombardierung de»r Zivilbevolke
rung forderte- ,Sie konnte gegenuber diesen englischen
Forderunan die· Worte des Führers wiederholen. der zi
re ter Zeit eine Beschränkung der. Luftwaffe im: den Ver ich
au bie. Bombardierun ziviler Ziele vor aller Welt gefor ers-
hatte. Angesichts der chweren Wirkungen, die England diiri
die von ihm selbst gewählten Mittel inzwischen zu {puren be
kommen hat. mußte der Abscheu. den der britische Luiti rschall
ietzt auf einmal vor deui Einfalt der Luttwafse zu e iiideii
vorgab, wie ein reichlich wei_ner i e_ es«wai;
mitten. Die Antwort, .bie bie deutiche Presse·ibm erteilt hat-
bat einscheinend den Engläudrru in sehr ve ulicher Weise »zum
Bewußtsein gebracht. daß es minder Standhaftigkeit diese-
edlen Briten nicht sehr weit her ist. Vor allein aber konnte
die englische Propaganda es sich nicht leisten,« daß»eiu Mann,
der innerhalb der englischen Lufttvaffe eine fuhrenae Stellung
einnahm, in einer solchen Weise otfentlichgegen den von na-

 
  

 

iand selbst gewählten riiclsichtslosen (Einige ber Ltifttvaffe-
Stelliiii nahm. Man hat ihm i eht d a s ort verb oten
Er wirt‘iI nach kurzer Zeit eines schtoaiihasten Heidentums vers
mitlich bald in Vergasjcnkieit geraten. »
W-' —\-"‘" « « r "i"? ""‘" « .

Gegen die deutsche Thronnei
Wachseude siidasrikauifche Opposition gegen den Verräter-
general Smiits. —k- Der Parlamentsaiistritt des Generals

Herhog.

n ber südafrikaiiischen Union scheiden sich immer mehr
die eister. Die nationalen Südafritaner lassen sieh
durch das Liebeswort-en des verräterischen Generals Smuts
nicht ewinnen, im Gegenteil wächst die englandfetndliche
Einste un der nationalen Südafrilaiier. die um die Freiheit
ihres Lan es und Volkes kämpfen _

' Bezeichneud für die Stimmung in der Südafrikanischen
Unten-ist es nun besonders, wenn der frühere siidasrii

· kanissche Ministerpräsident General He r sog aus dein Par-
lament-in Kapstadt ausgeschieden ist. Das lsi ein offensichtliche
Schritt egen den Peiniger des fiidafrikanischen Volkes. den
england örigen Plutokratenknecht General Staats General
bewog hat mit seinem Parlamentsaustritt zugleich zum Aus-
druck gebracht, daß er süiigeren Kräften P aß machen wolle.

s Revoite in britisrheai Konzentrationolager

' riner »Ga etta del Popolo« er ährt aus Rairo

daß Diiie Feum Konzenitösationslager von Lot. das von bei

Engläudern für verdächtige ägvptische Elemente errichtet workei

war, eine Revolte ausgebrochen sei, wobei es sie ei

Tote und neun Verwundert unter den Jnsassrn des Lagert

gegeben haben soll. , » ,,
a»-tt.( ._ ,-··

«--v- fu« J  

Erneuerung des internationalen Sport
Der Reithssportsiihrer sprach in Rom. ·

Reichssportführervou Tsehamnier unsd Osten, bei
ngnwartig als Präsident der deutsch-italienischen Kultur-
:eiellscltktst in Rom weilt. sprach mit deiti Präsidenten des
talteuischen Olvmpischeu Komitees und den Vertretern der
talieniichen Sportvresse über sportliche Fragen Dabei be-
oiite er· daß»die trotz des Krieges lebhaften sportlichen Be-
.ieliunaen zwilchen Italien iiitd Deutschland immer mehr ver-
teft werden sollen.

Zur internationalen Lage erklärte er, daß es not-
vendtg sein wird, in" gleichem Masse wie die Achse die poli-
ische Neuordnuua sur den siegreichen Frieden stiidiert,-" dii
Erneuerung des internationalen Sports zu
sriiien Unter den verschiedenen Verbänden stehen in erster
lieihe jene des Wintersports. dessen norwegischer Prä-
ident nein Land verlassen iiiidsdadurch praktisch deutissioniert
pi. Durch den Schuri der deutschen Wehrmacht ist-es mög-
i»ch» gewesen, das Archiv iiud den Sitz des Internationalen
otiverbandes von Qslo nach Stockholm zu verlegen wo bei
chwedifche Generaliekretär Graf Hamilton bemüht ist, eint
iternationale Tätigkeit des Verbandes in der günstigen
ltmosvhare der Achse fortzuführen

»Wir kennen daher bestimmt damit rechnen«. so führte der
ieichssportsuhrer weiter aus. »daß die S k i sW eltmeiste r-
chaften in Cortina d’Anipezio und die Internatio-
ralen Wintersp or«tk»ämvfe in Garntisch-Vartenkirchen.
«ie von Italien» b·zw. Deutschland im Februar 1941 vorbereitet
‚erben, reaelmaßig und. mit vollem Erfolg veranstaltet werden-«

Der Reichssvortfuhrer schloß mit dem Wuns , daß die
lempischeti Spiele, die 1940 in Helsinki nicht statt-
iiiden konnten· wieder gefeiert werden« Gleichzeitig fand er
terzliche Worte« für die en n B d d - · «Ereunbfcbaft. ge an e er deutsch italienischen

stGB.« und BDM.
betreuen timfiedletfamtiien

Das erste Weihnachtsfest im Großdeutsrhen Reich. bi
e ntan'enbe deutscher Uuisiedlerfainilien erleben _in e5

mZTZhr i r erstes Weihnachtsfest im Großdeutschen Reich
ur Stärkung ihres Heiuiatgesiihls haben alle in der Um-
kdluiigsbetreituiig wirkeiiden Stellen dafür geriistet. um in den
zeihnachtstagen Freude und brüderliche Verbiindeuheii in
des deutsche Siedleihaus zu tragen. «

Neben der NSV wird die Ausgestaltung der Volks-
ieihiiachi im Wartheland vor allein von der Ober-
iiiführiiua des BDM gemeinsam mit bem H flinfieblir'wn

ab Litziiiaiiustadi durchgeführt  

Unfaubeie Geschäfte werden iteiiiait
Warnung des Reichspreiskommissars.

0 Der Reichspreiskotiimissar hat die Preisbehörden angewii
leu, in Zukunft bewußte oder grobfahrläfsige Verstöße gcge
Brcisvorfchtiften ohne jede Nachsicht zu verfolgen

Wer Waren eigennittzig verschlechtert, wer eigeniiützig di
Garenmenge verringert-, ohne die Preise entsprechend zu ei
mäßigen, wer sich durch Herstellung oder den Vertrieb minde-
wertiger Ersatzwaren bereichert,"wer KettenhandeL oder Kopps
lungsgeschafte betreibt oder die Lieserung von Waren v»
Gegenlieserungen abhängig macht oder sich gegenüber abhäniii
machen laßt. we Lieferungen verweigert oder zurückbehält, ui
sich geldli e V rteile zu verschaffen, wer sich an iiiimittelba
oder mitte baten Kriegslieferungeu bereichert. wer Höchstpreis
oder Hochstspannen berechnet und dadurch unangemessen bot:
Gewinne erzielt,«wer im Schleich- oder Schwarxhandel siebet
preisezfordert oder zahlt, wer als Verinieter o er Verpärhte
eine hohere als diegesetelich zulässige Miete oder Pacht foi
deri· annimmt over sich onst in irgendeiner Weise gewähre-
laßt. wer als Mieter ode-r Pächter unmittelbar oder niittel
bar eine hoher als die gesetzlich zulässige Miete oder Pach.
zahlt, wern sich auf sonstige Weise Gewinne verschafft ode
entste en laßt, die nach den Grundsätzen einer liiegsverpslichte
ten irtschaft als unangemesseii,.hoch bezeichnet werden müssen
wird wegen seittes eigenniitzigen Verhaltens sehr streut
bestraft werben, in besonders verwersllchen Fällen nac·
i 4 der Volksschädlingsverordnung vom b. September 193€
rsn allen Fallen wird außerdem eine etwa gewährte Aus
nahmebewilligung widerruien·

Alle Gewinne und sonstigen Vorteile die jeman;
geb durch unsaubere Geschäfte der vorstehend gekennzeichnetei

rt verschafft, werden ihm zugunsten des Reiche-«
ortgenommen. und zwar ohne Rücksicht aus die weiter-
xistenzfahigteit seines Betriebes oder Geschästcs.s Wer dei-

Rumpf des deutschen Volkes um fein Leben benutzt, um sich
zu bereichern, wird lii feiner Existenz vernichtet werden-
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Mekong-Hilfobrucke zerstort
Von japanischen Bombcrti

Japanische Bomber zerstörten im Tiefangriff die neu-
errichtete sogenannte Kungko-Brücke über den Metongfluß· Be-
kanntlich war die wichtige- Hauptbrücke über den Melong so-
ort nach Wiedereroffnung der Buruiastraße von japanischen
kliegern erstort worden- Die von den Chinesen errichtete
Behelfg-brucke ist nun jetzt, laum nach ihrer Fertigstellung so-
fort wieder vernichtet worden« -

  

DNB. Berlin, 13. Dezember-. T
Das Oberkommaudo der Wehrmacht gibt bekannt: ‘
In der Nacht vom 11. zum 12. 12. fand, wie bereits

iemeldet, ein erneuter G r o ß a u g r i ff starker Verbliude
Jer deutschen Luftwaffe g e g e u B i r m i n g h a m ftatt.
heftlge Explosionen im Südteil, Treffer in Bahn- und
Ziidustrieaulagen der Stadt, Explosion eines Gaswerkes
nit aiihalteud großer Brandwirkung sowie weitere zahl-»
im)“: große, mittlere und kleine Bräiide wurden be-
i a tet. .

Im Laufe des 12. 12. richteten sich Tagesangriffe gegen
so n b o n unb einige andere Ziele in Südenglaud.

In der Nähe von Harwirh an der englischen Osttüfte
Ielaug es, aus einem Geleitzug einen Dampfer von
5000 BRT. mit Bomben zu belegen. Durch Volltteffer
nurde er am Bug und Heil derartig beschädigt, daß mit
keinem Verlust zu rechnen ist. Ein weiterer Handelsdantps
ier wurde schwer getroffen. -

In der Na i zum 13.12. griffen sehr starke deutsche
liampffiiegerver ände die Schiner ndustrie von Shefs
field in rolleiidem Einfatz mit größtem Erfolg an. l

Die Vermutung englischer Hiter konnte fortgesetzt
werben. ' .

Ein Unterseeboot, von dessen Unternehmung ein Teil-
ergebnis bereits bekanntgegeben wurde, meidet als deren
Besaniterfolg die Versenkung von insgesamt 27 000 BRE.

In der Nacht zum 13.12. flog nur ein britisches Flug-
ieugf in deutsches Reichsgebiet ein. ohne Bomben abzu-
ivcr en. ·

Die Gefanitverlufte des Gegner-s am 12.12. betrugen
vier Flugzeuge, von denen zwei durch Flak und zwei im
Luftlampf durch einen Aufklärer abgeschossen wurden.
Bier eigene Flugzeuge sind nicht zurückgekehrt

Bergebliche Jagd
Britische Südatlantikflotte sucht deutschen Hilfskreuzer
Aus Montevideo wird gemeldet: Die von sämtlichen Ein-s

leiten der en li , .
iach dein deut eben Hil skreuzer. der in einem Seegefecht den
rglischen Hilfskrituzer» arnarvon Tastle« schwer befchädigte. ist
rgebnislos eblieben ‘

Diese ltteilung machte Kapitliii Grau! Pe ram des
iommandant bei! na Montevisdeo eingelauseiien S datlantiks
laggschifses »Einem fe', · ‑ ‑

schen Südatlantikflotte unternommene Rgd
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Fortdauer der Luftangrisse auf die Insel
DNB. Berlin t4. Dezember.

- Das Oberkommando der Wehrmachtgib1-
bekannt:

In der Nacht vom 12. zum 13. 12. griffen, wie bereits
gemeldet, starke Kampffliegerverbäiide die Schineritidiiftrii
von Sheffield mit großem Erfolg an. Der Aiigrlfs
inurde bei günstiger Wetterlage mit Erdsichi durchgeführt-,
o daß die besohleneu Ziele eiuwaudfrei ausgemacht unt
tue gute»Trefferlage klar erkannt werden konnte. Zahl-
ie.rhe größere Bräude und Explosionen in den Fabrikeii
der Stahlindustrie und sonstigen Rüstuugsaulagen fowii
kriegswichtigen Betrieben im Nordosten der Stadt uur

« in der Stadtmitte wurden festgestellt. Durch die Zerstö-
rung im Industriebereich von Sheffield gelang es. dit
britifche Riistuug besonders nachhaltig zu treffen. Dir
Tätigkeit der Luftivaffe am 13. 12. beschränkte sich infolge
ungünstiger Wetterlage auf bewaffnete Aufklärung.

Ein U nie r see b o ot unter Führung von stupid-us
leutnaitt L e h m a n n - W i l le iib r o d hat auf seiner
Eahrt gegen den Feind insgesamt 40 900 BRT. versenkt.
in Teilergebuis seiner Unternehmung war schon vorhe-

liekaiintgegeben «

teilsEkiint Nett n ebs 11: iie Es e e b o o t versenkte, wie be-
eann gege en, re eivafuete eiiidli e andelsi

schiffe mit insgesamt 15 800 BRTT i d) H
Einige britifche Flugzeuge warfen in der ver an euen

Nacht in Nordi und Westdeutschland Bomlieiygdieg nur
« an zwei Stellen geringen Häusersihaden anrichteteu. Acht
Personen wurden leicht verlegt.

DNB. merun, 10. weacnwcu ·

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
In der Nacht zum 14. 12. beschränkte sich die Tätig-

‚'eit der Luftwaffe infolge ungünstiger Wetterlage auf das
Berminen britischer bitten. Im Laufe bei
4. 12. griffen einzelne Flugzeuge mehrere kriegswichtigi
iele in Süd- und Mittelengland zum Teil im Tief-
lug an. In den Midlaiids wurde eine wichtigi

zindustrieanlage durch Volllreffcr schwerer Bomben wir-
lungsvoll getroffen.

Der Feind flog in das Reichsgebiet nicht ein. Im
e

  J J

besetzten Gelt i warf er an zwei Stellen Bomben«
ohne Schaden anzuriihigh» ’»«;



« DNB. Berlin, '16. Dezember. Das Oberkommanvo ver
Wehrmacht gibt bekannt:

»Ja der Nacht zuin 15. 12. griffen Kampfflngzeuge
London sowie andere kriegswichtige und militärische
Ziele in Südostengland an. Ein englischer Hafen
wurde erneut vermiiit.

Im Laufe des Tages führte die Luftwafse infolge
Der Wetter-lage nur Aufkläruugsaufträge durch.

Jn ver letzten Nacht warfen britische Flugzeuge im
kieichsgebiet eine Anzahl Sprengs und Brandbouibeii. In
Berlin konnten einige Dachftuhlbrände schnell gelöfcht
tverdeii. Einige Häuser-, darunter z w ei K r a n t e n h ä u -
ler, wurden beschädigt. eine Schnellbahnstrecke vorüber-
Eeheud gefttirt. Aii anderen Orten wurde nur leichter Ge-
üudeschadeu angerichtet, in H e rfo rd eine Kirche durch
Bombentreffer zerstört. Jn eitiem Werk in Mittel-
ikeutschland ist ein Brand bereits im Entstehen ge-
löschk worden. Die Produktion ist nicht gestört.

Die Verluste der Zivilbevblkerung betragen 4 Tote
in?!” Perseus-DER feintäiclåehs ssFluggåug wurde beim
n ug ur a täger a e o en. gene slu en -

irrlufte sind nicht entstanden- — --—-——«---— man-{E}—

 

Jnegesaml 252100 man. versenkt
Kapitänleutnant Kretschiner versetikte wieder 3-5 000 VRT.

feindlichen Schiffsraiims
DNB. Berlin, 16. Dezember. Das Oberkommando der

Wehrmacht gibt bekannt:
Der soeben von Feindsahrt zurückgekehrte Kapitänk

leutiiant Kretschmer meldet als Ergebnis die Ver-
senkung von 34 935 58m. Damit hat dieser Osfizier mit
einer Gesamtversenkuugsziffer von 252 100 BRT. als erster
Unterseebootkommaudaut die 250000-Toniien-Grenze
überschritten. Jn dieser Gefamttoniiage sind drei Hilfs-
kreuzcr und der britifche Zerstörer »Daring« enthalten.
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»J. .‚ Ing, . . « .
Kapitänleutnaiit Kretschmer

(Scherl-Wagenborg-M.)

Kapitänlentnant Kretschmer sieht nach seitiem letzten Erfolg
an der Spitze der deutschen U-Boor-Kommandaiiten, die
iodesmutig gegen den Feind fahren. Er ist der zweite See-
Iffizter, der vom Führer das Eichenlatib zum Ritterkreuz des
biternen Kreuzes erhielt. . .. .

 

DNB. ‘Berlin, 16. Dezember. ’
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht

verli h auf Vorschlag des Oberbefehlslzabers der Kriegs-
niarine, Großadmiral Dr. e. b. R a e be r, das Ritterkreuz des
Eiserneu Kreuzes an Korvettetikapitän Schürze.

Korvettenkapitän Viktor Schütze. ein langjähriger, ver-
dienstvoller Unterfeebootsalzrer, hat als Fiotntitanidaiit eines
Unterseebootes insgesamt 20 Schiffe mit 109317 BRT. ver-
senkt. Dieser besondere Erfolg wurde in kiirzester Zeit
errun gen. Er ist Schützes itnerniiidlichem unb hartnäckigem
Anpacken des Ge ners und- seitier tatkräftigen und entschlos-
senen Komntando ührun zuzuschreiben.

Korvettenkapitän Vi tor Schütze wurde am 16. Februar
1906 zu Stiel eboren und trat am l. April 1925 in die Kriegs-
tnarine ein. it der Beförderung um Kapitänleutnatit be-
ann 1935 feine Laufbahn bei- der nterfeeboottoaffe. Schon
sehr bald wurde Schütze Unterseebootkominandant. Korvetteus
kapitän Schütze erhielt für besondere Leistungen ktirz nach
Kriegsbeginn das E. Si. l und E. R. li.

Mißachinng der amerikanische-n
Gicheisheitszone

Britisclze Seeräuber kaperii deutsche Handels-schiffe — Frag-
wiirdige Rolle der USA».-Zerftorek.

Wieder einmal haben britische Seestrejtkräite bie pau-
tmerikauische Sicherheitszoiie in ructnchtslofester Wette miß-
tchtet, indem sie J diesder Zeus kriegerische Handlungen gegen
mit e andele iffe ureh ü rteu. · ·

sScho ikachte ein britisclier Kreuzer innerhalb der Sicherheits-
soue den Versuch, den deutschen Frachtdatuvfer .-J d a rtv a l·d .
ver aus eiiieitt itiexikauitchen Hasen ausgelaufen war. auszu-
bringen. Der Kavitiin des Daiitvsers ,,Jdartoa·l»d« e·utz-o·g tedoeb
seiii Schiff der versuchter-. Ausbritsiguug durch Selbstverietikititn
indem er bei Beginn der feiitdliclzen Aktion den· Veselzl··gab.
das Schiff in Brand zu setzen iitid die Vodenveutilezti ostuen
Nach Durchführung dieser Maßtiahiiieii·gitig er mit der Ve-
satsttng in die tlieitttugsboole Die Etigliitider itiaclteu darauf-

iii den Versuch, ait Vord der .,Jdarwatd« zti ge en. tun bie
ente zti bergen und sich so die Prisengeldei zu futtern, nttt

denen die britisclze Admiralität int Gegensatz zit··oer soldati«
scheu Praxis anderer Völker Angehörige der ·betvais·neten Macht
‚tir derartige Taten ·in bezahlen pflegt. Dieser Verttieh irhei«
terte Der Dantpfer »Jdart«oald« ging brennend unter.

Daß die Nichtachtung der vauaiuerikaiiischen Sicherheits-
otie durch die Eitgländer kein vereinzelter Akt in» sondern
vstematisch erfolgt, geht daraus hervor, dasi _tu einein
weiten Falle ein eitidlicher Zerstörer etwa zur gleichen Zei-
innerhalb dieser Sicherheitszone eine kriegerische» Handlung
gegen den deutschen Dampfer .,Rhelt·i« dtirchstihrie. Das
Schiff wurde von feiner Vesatzuug verlassen, nachdem die Vor-
bereitungen zur Versenkung in Tätigkeit gesetzt worden waren

Das Mariiie-Devarteiiient der Vereinigtett Staaten hat
diese beiden Meldun en bekanntgegeben, ohne sich· über dii
Rolle amerikanischer « erstörer zti äußern. die die beiden deut-
schen Schiffe kurz nach dein Aiislaufen aus dein Hasen in Sei
angetroffen hatten. Die atuerikauischen Zerftvree hatten sich
den deutschen Schifer angefchlosseit und dein Kavitän der
,Idarwald« an Be ra en erklärt, die Schiffe bis zur Grenze
'er ameritanif sen Si erheitszoue begleiten zu wollen.

Es wäre interessant, u erfahren, welche Justruklioticii die
amerikanische-i Zerstörer für den Fall habe i. dass sie Angen-
trugen kriegerischer Handlungen innerhalb der von ihnen
satrouillierten Sicherheitszone werben.

 

\ 
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Das Progracttm der deutschen
· k- e i

Nationalsozialtsien
«’lieseitiguiig der Arbeitslosigkeit —- Arbeitsdient iir di
d·i:n·ische Jugend. -- Zusaniiiieiiarbeit mit Deirtscfhlanve

e er Dänemarks Zukunft und das Pro ramtn d b" .Fåndäattztinkaelisdezisliskexi Se)r··kliirte biegt ezxdlihrer dgr Natioikälfoäfgs
r ar e anemar , .

ingr Unterr·e·dung, r Fritz (Haufen, inm et“_berb entliebt, n. a. auf die ra e, was b s ti -Dzialistische Regtme für Dänemark biefdesten werdä (g; tsxlrcdle
t ort das Trausvortwesen reorganisiereii itnd einen umfassen-
m Bau des Transvortinaterials einleiten, das eine unerläßi

liche· Voraussetzung für eine rechtzeitige Heranbringung der
benotigten Zufuhreii sei. Die Nationalsozialisteu werden wei-
ter unverzugltch einen Vorschlag zur Revision und Verein-
fa ng der Steuergesetzgebung vornehmen. durch den die
augenblicklichen iiiigerechtigkeiten beseitigt werben. Die Schuld-
verhaltnisse der Landwirtschaft werden von Grund auf saiiiert
werden Von ener Abschasfiing der Industrie sei felbtvers
ftaudlich keine Rede, zumal Däneinark eine Industrie abe,
vie auf ‚pielen Gebieten nicht nur gesund, sondern ein Vor-
bild sur andere Länder sei-· So werde eine bedeutende Ver-
minderung der Arbeitslosigkeit möglich sein, die die National-
Ltzozialisteii dadurch beseitigen wollen, daß lebensnotwendigei
edarf produziert werbe. Zweifellos werden Industrie und

Handwerk unter deni Nationalfozialismiis aufblühen, der die
von ihm geplanten Arbeiten nicht selbst ausführen, sondern
privaten Betrieben übertragen werde. Die Abs affting der
Arbeitslosigkeit werde eine erhöhte Kaufkraft der Leistung und
Figztgt einen erhohteii Umsatz für Handel und Handwerk herbei-

n.
Der nationalen Erziehung des Volkes solle der A r b e i t s-

Iieu st bluten, in dein die Jugend ohne Rücksicht auf Rang
.tnd Stand Danemark eiit nationales Dienstjahr leisten falle.
Die Jugend, die im Sport geübt werden falle, solle einen
nationalen. historischeii Unterricht erhalten.

 

Dr. Clanseii (am dann auf das-Verhältnis Däues .
narks zu Deutschland zu sprechen itiid betonte, in die-
seui Zusammenhang daß der danische Natioiialsozialismus eine
positive Zustimmeuarbeit Dänemarks mit Deutschland nicht
klieiii als unt-lich sondern als unbedingt notwendig ansehe-

-.,.——-.. —.-4-... J

Englands wahre Wirtschaftscage
Fehlen neuer Absatzuiätrkte titid Transportniittelsehwierigkeiten
hindern England an der slibnnbtne ber gesamten Kalaoernte

- Aigerias

Das englische Kolotiialniintsteriiim kaufte den Kakaoi
sarmern in Nigeria und an der idlüfte auch in diesem
Jahre die Gesamterute ab. Bei den ilatizern entstand sedoch
lebhafte Unruhe durch das Angebot eines um 20 v. S). niedri-
zeren Preises. Das Ministerium bekenut dazu, es habeiizi
etzten Jahre leider keine neuen Märkte für die Anf-
nahme der asrikanischen Kakaoernte voin Ansuiaß Deutsch-
lands nnd der anderen ausgefallenen europäiscben Abnehmer
finden können und wisse auch keinen Weg, den Kakao nach
England zu schaffen. Es werde auch in diesem Jahre nichts
übrigbleiben als die Verbrennung der Kakaoeriite wie itii
vorigen Jahr. · «·-· »

,,Dailv Herald« bemerkt dazu: «Dieser Zustand itt auszerst
peinlich, er wird. Rückschliisse »auf unsere wahre wirtschaftliche
Lage zulassen.«

  

Jm Dienste Englands gesunken.
Norwegens größtes Schiff. der 18673 was. große Daiupser

d«, das die Eugläuder den Nortvegern geraubt
Siaitada auf eine
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Vettust eines aüizischiffca
Bei dem britischen Frachtek ,.Orari« t10350 -RT.t, der

kürzlich im östlichen Atlantik iorpediert wurde. handelt es sich
unt ein DovpelschraubeiisMotorschisf. das der New Zealatid
Sbippiiig (So. gehört und besondere tin hlein richtungeti
für Lebensmitteltransporie.hat. Der Verlust von
Kühlschiffstonnage ist« besonders unangenehm. 6ntnai das
argentinisehe Landwirtschaftsministeriiiin kürzlich belaniitgeben
mußte, daß die vorgesehenen leischliefe ruugen sü r
Großbritannien einges räiikt werden nttissen. und
zwar infolge Mangels an Transvortniöglichleiten

'i Die in New York ein etroffene Vesatzung des nor-
ägischen Frachters ,Heina« erichtet die Tor ediernng dreier

iffe aus einem Geleitng heraus. Drei sage nach dem
uslaufen sei der Geleitzuf von einem UiBoot angegriffen

worden. das einen fchwedschen Frachier torpedierte Der
man set gesprengi »und zwei weitere Schiffe seien versenkt

 

die die Kovenhageiier Zeitung ,,Faedre- -

'„mcmmlbö 912105“,
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Dei italienische Wehimiiibtbeticht '
Dle Rom, 16. Dezember. Der italieni cl e We r-

ciiachtbetisIe von-. Montag hat folgenden Worftliiun h
»Das ssotivtquartier der Wehrmacht gibt bekannt-

» Ja _‘nn F n ken aika hat der Druck der feitidlichen
-treitkra: s im lerenzgebiet angehalten. Diese Streitkräfte
Horden-Jo- unterer Luftwaffe mit Bomben belegt, bie den
euiizeriermnttoneu grosze Verluste beibrachte.

-··rln der-s r i e einleiten Frout wurden feindliche An-
tr«·"e enges-»Klein Bei den harten Kämpfen hat es beider-
eittg t:-its";k«.--."eitkts-. Verluste gegeben.

Zu III {t ;·: s Hi f e. hat ein feindlicher Eiiifliig auf Assab
ei eintng txt-banden Schädeu verursacht«

Feier im Judalidendoni
Die lieberführung der Gebeine des Herzogs von Reichstadt ’

Anläßlich der Ueberfiihrung der Gebeine des Sohnel
liapo·leotis, des Herzogs von Reichstadt, von Wien nach Parii
kmpsiii der deutsche Votschafter Abetz in Gegenwart bei
ranzhxisgen Votschasters de Brinon die deutsche owie dit
ranzoi e unb ausländifche Presse, um in kurzen orten dit
Bedeutung dieses Ereignisses darzulegen. Jm Anschluß dars
in begaben sich die Gäste zum Jnvalidendom, wo egeii

hr· nachts die sterbliche Hülle des Herzogs von Rei stadt

 

   - am J. « sei. -- » „in

Der Sarkophag mit der sterblichen Hiille des Her
Reichstadt wird ztim Wieneråzåzeftbahnhof ge

zogs von
» ragen.

eltbildsWagenborg-M.)

Jiti Vorhof des Domes hatte eine Abteilung französischer
Geiidarmerie in großer Uniform mit Fackeln Aufstellung ge-
nommen. Der Sarg der auf einer Lafette aiisgeba rt und
von einer Abteilung deutscher Soldaten vom Bahuhof is zuni
Jiivalideiidoin begleitet wurde, wtirde hier dein Bots after
iibergebeiu Deutsche Soldaten trugen den Herzog von eichs
ttadt bis zum Vorhof, wo der Vertreter der französischen Re-
gierung, Admiral Darian, sowie die Generale de la Lati-
reii·oiu und Laure itiid mehrere hohe ranzösische Beamte an-
wesend waren. Botschafter Abetz volizog hier die feierliche
Uebergabe an Admiral Darlau mit folgenden Worten:

Herr Adinirali Der Führer hat bestimmt, daß zum 100.
Jahre-sing der lieberführung i.‘ianoteonsi nach Paris sein Sohn«
der Herzog vou Reichstadt, von seiner bisherigen Rulzestätte
in Wien nach Frankreich übergefiihrt und an der Seite seines
Vaters beigesetzt wird. Jth habe die Ehre, iiu Namen und im
Auftrag des Führers Jhnim Herr Admiral, den Sarg des
Herzogs vou Reichstadt zu user-geben _

Admiral D. .aii dankte dem Botschafter im Namen« der
französischen Regierung bafür’, daß man Frankreich den Sohii
seines Kaisers zurückgegeben habe-

iititer dumpfem Trontiiieltviibel wurde der Sarg sodann
von Angehörigen der französischen Gendarmerie in den Doie
getragen, nio vor dem Haupialtar ein Podiuin geschmiickt mit
ten französischen Farben, errichtet war Unter Orgelspiel unt
tegleitei von Falkelträgern, wtirde der Sarg am Grabe Nat-o-
leoiis vorbeigetragen und vor dem Hochaltar aufgebahrt. Nait
rzen Gebeten der Geistlichen übernahm eine Abteilung bei

Lanzöstsclirn Getxdarnierie die Toten- unb Nachttvache.

 

 

Fraukieäch soll sich noch einmal opfern
Dreifte englische Zumutung t-

Das Zttrücknehnien der italienischen Front in der Ehre-

uaika benutzen die etiglifcheti Kriegstreiber dazu·, itm noch ein-

mal den Versuch ztiin Einwirken aus« Frankreich zu machen.

Noch einmal möchten sie das sranzostsche Volk ins Unglück
stiirzen, nachdem es bereits seinen Zufamnienbriich dem famo-

sen englischen Verb·i·i·nc·dete·ii· ·z·n verdnnigån betätigt): emeeitfärtif;

das.en· e o mein - e e
Tdfaft an g ber Erfolg Großbritaunieiis Hei Sidi
Varaui nnd an der griechischen Frout ntußte uber alle Kon-
tiiieiite zu den llnterworfenen un· Freien sprechen und ihnen
sagen: Großbritannien kann seine Verspr··ee·httngen erfüllen«
Großbritannien befreie den fritheren franzosischeii Verbiindes
ten von Mnssolinis Drohung egen seitie territoriale Unber-
sehrtheit. England habe das echt. von Frankreich zu ver-
langen, baß es kämpfe. um Hitlers Drohung gegen England
zu zerstören. ‘ _t

raiikreich soll sich also noch einmal ob ern-
uni ingland zu retten. Und wie solt es das tun? ·s soll
.,Obftrtiltion unb Sabotage treiben“ unb fo den Weg für die
»Befreiuugsarniee vorbereiten, bie ben franzosischen Boden
von ben Nazieindringiingeii säubcrn werbe“. Dafur werde
ihnen Eugand die Gewähr geben, daß die den Franzosen an-
getnutete Gefahr „mit Brot und 2 reiheii belohnt werde. s-

Der Aut dieses englischen chreiberlings ist zu bewun-
dern· Angesichts der immer wachsenden en ifchen Schwierig-
keiten redet dieser Einfaltsvinsel baren, ba England Frank(
reich von den Nazieindriuglingen saubern werde. Wie sagte
doch der Führer in seiner letzten Siebe? Wir stehen
heute da, geriistet für feden Fall; England» mag tun, was es
will, es wird itiit teder Woche größere Schlage bekommen, und
wenn es irgendwo auf dein Kontinent Fuß fassen will, dann
werden wir uns wieder vorstellen.« Veriiiiitlich haben diese
Worte des Führers in Frankreich mehr Gewicht als das
größeutoahnsinniffe Gefase eines englischen Scharlatans, der
sich bei seinett p tttokratischen Einpeitschern vermutlich beliebt
machen teilt. « ‚z

_ England wird wenig Glück haben
Aber die Fiihrerrede haben die englischen Kriegstreilier

deui Volke ängstlich vorenthalten, um ia die Wahrheit ni t
aufkommen zu laffen. Statt dessen versuchen sie dur wi g
kiirliche Eutslellnng und älschnngen der Rede die irkung
abzitschtoächeit. Nun aber st einem Bericht der »U. S. Stahl);
News« aiis London ein iuteresantes Ein eständnis ent-
schlüpft Darin heißt es. die „was -Vomber« eien bei ihrem
letzten Großangrifi gegen Eu land ‘anfebeinenb durch die
Worte Adolf ‚bittere zu den iJiiftungöarbeitern .,angefpornt«-
vordem ihre Aktionen niit besonderer kinhnhelt und größter
Wirkung durchzusiilzreuz —-

Eine solche Auffassung widerspricht allen borheri en Be-
trteiltiitgen der Fiihrerrede, die man in Englandzu h ren be-

s Wenn aber bie Rede eine Auswirkung hatte, wie e in
Londoner Bericht zum Ausdruck kommt. dann i ihr
Seher Inhalt richtig erfaßt. denn der befagtesfchärften

pi gegen lesen Feind Europas und Schindl-
sen am Krieg bis zum endgültigen Sieg, . . . . J

 



 

im Alter von 68 Jahren.·

Dies zeigen tiefbetrllbt an

Heerwege,n, den 15. Dezember i940

 

Ein gutes Vaterherz hat aufgehört zu schlagen!

Plötzlich und unerwartet verschied heute abend nach kurzer,
schwerer Krankheit mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwie-
ger- und Großvater, Bruder, Schwager und Onkelz

der frühere Gutsbesitzer

Gustav Kuschicke

Die tieftrauernde Gattin
nebft Kindern

Beerdigung: Dienstag, den l7. Dezember, nachniitiags 2.30 Uhr

 

Otto Pischke 

sUnser getreues Mitglied,

Herr Gustav Kuschicke
ist nach nur kurzsm Leiden entschlafen. Wir verlieren in dein Verstorbenen
ein Mitglied, das Jahrzehntelang unserer Genossenschaft die Treue bewahrte,
sondern auch ein pflichtbewußtes Vorstandsmitglied, das sein reiches Wissen

und Können dein Genossenschaftsgedanken unterordnete.
ein ehrenvolles und dankbares Gedenkem

Spar-u.DarlehnskafseHeerwegen

der Ultbauer

Wir versichern ihin

e. G. m. u. l'.

R. Liebeherr Friedrich Braksiek  
 

   
  
 

den Ulibauern

von dieser Erde abzuberufen.

war nur dem Wohle der Allgemeinheit gewidmet.
ein treues Gedenken bewahren.

R. i. p.

H e er we g en ,· den lö. Dezember l940

Rother Brendel 

Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, Freitag abend

Guts-dav- Kensxehieke
Die unterzeichnete Genossenschaft verliert in

dein Verstorbenen nicht nur einen Rienschen von seiten lauteretn Charakter,

sondern auch den Mitbegründer unserer Molkereigenosseuschaft.

Wir werden ihm allzeit

Molkerei=Genossenschaft Palkwitz zu'He'er'wegen

von uns.

 
Plötzlich und unerwartet verschied Freitag abend

unser lieber Berusskamerad, der Ultbauer

Gustav Kuschicke
Mit ihm ging ein Bauer von altem Schrot und Korn

Wir werden seiner stets ehrend gedenken.

Die Ortshauernschaft Heer-wegen
J. A. Uasemann, Ortsbauernführer
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Sein Streben
1700127- Wale/z

Iueh- und Passions-Instituts Bruchsch, Lübenerstr. 3

Stanbesamt Heerwegen
Per ionenftand sfä lle für d.Zeit vom 1.bis 30. Noveember

Geburten: Eine Tochter dem Arbeiter Erich Münster-, ihretwegen
— Ehefchließungem August c‚_‘ylentje, DdberißsEisgrund und Jiselsrika
Stiele, Heer-wegen — Sterbefälle: PaulWoischke, ‚tötet-wegen, Töpfer-

. - straße, 82 Jahr, Heinrich Stier, Herz-May 68 Jahre.
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( Letzte Nachricht-en )
 

Der Weihnachismann am Werk
- WHW der grösste weihnarhtliche ,Gabenfveuder —- und) die

— Partei denkt an die Soldaten
Der Weihnaehtsmann des WHW waltet in diesen

vorweihnachtltchen Tagen überall in Großdeutfchlaud freudig
feines Amtes. Er it der größte Gabettfvender, den es jemals
gegeben hat, wenn nan auf die Fülle der Geschenke und die
Millionenzahl der» Befcberten blickt. Das deutsche Volk hat
durch feine lich ltandtg iteigerndeu Spenden in diesem Jahre
erneut bekundet. daß es gerade im Kriege die koste sozia-
iiltifche·Tat c·ineiufchaft des 8391g. bejaht. Das
PHW hilft im rteae besonders attch da, wo durch den Krieg
stn besonderer Notitand besteht. Hierbei werden die Familien-
-ngehortgen der Etuberufeneu besonders berücksichtigt-

600000 kg Lebkuchen, für 1,5 Millionen Ssjmzeug
Die Weichnahtsbescherttng des zweiten am s-WHW. be-

ieht diesmal darin, daß die Betreuten, die in riedens eilen
» schone, nützliche Sachgeschenke aller ‘llrt erhielten, ihren
ta tsanteil in Form von Wertschemen, gestitckelt in Wert-
ehetue zu 0,50 1 und 5 "RM. erhalten, wobei die Kopfzahl der
Zamilie ber’clsichtigt wird. Beim Einzelhaudel können da r
:ahrungsmittel, Bekleidun und Ko len im Rahmen er
allgemeinen Zuleilung auf ie Karten bezogen werben.

· handelt lich um gewaltige Summen. Für das gaiftåe
, Etwas-‚2536m 1940/41 find rund 200 Millionen NR I

[Gertftbeine vorgesehen, wobei Weihnachten der eine, der
t0. Jannötr als” szenkitlag titsetr Machtübernahme det
tndere ü evunt er er e uug .

Füerie Kinder der betreuten Familien find zu Weih-
tachten 600 000 Slilogramm Lebkuchen und tir fasi
t,5 Millionen Still. Spielzeug als Weihnachtsgefchen
des WHW beschafft worden. Die Eltern erhalten die Gaben
rechtzeitig, damit '
überreichen können. Auch den
deutschen aus Beisarabien, Wolhhnien
Ieihnacht bereitet. Rund 1
lich beschert. 00
und für etwa 240000 RM Spielzeug So wird jede Fam lit
im großen Deutschen Reich die Kriegsweihnacht 1040 als ein
Fest im Schutz und Schirm der starken deutschen Volks-gemein-
chaft empfinden. «
Weihnachtspäclchen der NSDAP. für jeden Soldaten s
Unsere Soldaten und ihre getreuen Kameraden vom Reichs-

Irbeitsdienst,. von der Organisation Todt, von der Technischen
Nothilfe und von der Polizei, so trJt sie in den besetzten Ge-
bieten eingefeht find, werden von ihren Lieben und der gan en
heimat zttm Weibnachtsfest 1940 zahlreiche Feldvoätvcickåtn
Ils Weihnachtsgabe erhalten. Die Feiergestaltung sel It a en
draußen die Wehrmacht und für die übrigen Organ at onen
Die dafür zuständigen Stellen übernommen. vierzu kommt
.tber e große Weihnachtsa tion der
liSDAP-. von der jeder Soldat und gleichgestellte Einbo-
tufene ein Weihnachtspäckchen der Partei bekommen wird. Mit
dilfe von Sonderkontingenten wurden die benötl en Gaben
im großen eingekauft und an bie Orts ruppen ge eitet. Viele
Millionen von Welhnachtspäckchen der artetckrehen so hinaus.
Es wir-en z. B. rund 160 Millionen Rasier ingen, 100 Mil-
lionen Zigaretten, 15 Millionen Zigarren, 25 M llionen Rol-
len Drovs, 8 Millionen Päckchen getrocknete F chte 9 Mtl
[innen Patete Lebruchen u je Gram-n mu- mein
itir rund 3 Millionen R . Bücher und Zeitschrian
lläctcheu getan. fügte?!"

stammng tur väin Fehl-immer und Osten. I
u ren es rä deuten der Deut talieni en Ge-sellf aft, ziaatssekretttr und Reichssporriückhrser b. Les-Fam-

_ r O ten gab der deutsche Botscha ter von ackens
fen in Rom e n lüften, an de der italienis e Außenminifter
Graf Ciano u. a. teilnahmen.
sesichtigungsreife Hierls beendet.

ReichsarbeitdfüDrer Konstantin Dierl beendete seine
Fahrt n ein . «esten, die der Vestchtigung m Itei
trbeitsdienftes in feinem Einlaß bei der 8 tvaffe owie der
ilusbildung und Erziehung’der Arbeits-n nner alt. It
llerlauk der Besichtigung fanden Besprechungen mt
uraltedmaricblillen älteren m tell-ten-
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H e e r w e ge n ‚ den 1. Dezember 1940

Zusäiziiche Bitamin-c-Bersorgung
.skostenloie Ausgabe für stillende Mütter und Säuglingr.

· ie in den Monaten März bis Mai 1940 erftmals durch-
gefit rte zufäleiche VitaminscsVerforgung der iO—Miübrigen
Schulkinder mit Tritten-Futter ließ [o rgiinftige Wirkun en aui
den Gesundheitszuftand er Kinder er ennen. daß sich ie für
die Volksgesundheit verantwortlichen Stellen von Staat und
Partei entschlossen haben. in diefem Winter das Vitamin C
au im Rahmen der Säuglingss und Mütterfürs
sorge auszugeben

a die hierfür erforderlichen. nicht unbetriichtlichen Geld-
mittei von den Trägern der litentenversicheruuåil sowie von der
NSV. bereitgestellt worden sind. erfolgt die usgabe von
CebionsZucker durch dies » ‘„ ' ‘f ' « "‚"_“ und
Gefundheitsämter in der Zeit vorn 15 Dezember 1940
bis zum id. Mä rz 194| an die zu den Beratungsstunden
erfcheinenden Mütter unentgeltli .

Für das Kind und fiir lieb felbft erhält die Mutter fe
1 Stucl Gemein-Butler vro Tag Solange das Kind ausschließ-
lich Muttertnilch bekommt bedarf es keiner usäßiicben Ver-
forgung mit Vitamin C. da die Muttermil normalerweife
genug davon enthält Jn diesem Falle wird Gefilmt-Bude:
nur zum Verzehr durch die Mutter ausgehiindigt. um ihren
wahrend der Stillzeit erhöhten Bedarf an Vitamin _C zu decken.

Sobald neben dem Stillen die iiinftliche Ernährung des
Säuglings beginnt. bekommt dieser bei einer Mahlzeit selbst
den CebionsZucker Jedes Stück Genion-Ruder enthält so viel

 

- vix-man c. daß ber tägliche Bedarf an diesem Scham-on von-
tuf gedeckt wird-

21. Dezember wieder Altpapiertag der Hausfrau.
Jeder Sonnabend nach dem l. und 15. jeden Monate

ist zum Altbaviertag der Hausfrau erklärt worden. An diesem
Tage wird in den Haushaltungen das in der Zwischenzeit
ingefallene und aufbewahrte A tpavier gesammelt. Die erste
Sammlung wurde am 7. Dezember durchgeführt, sie hatte
sinen großen (Erfolg. Der nächste Altvapiertag it der 21. De-
entber. der, so wird erwartet, einen ebenso großen Erfolg
oie der evfte lhabenswirin .

Das NeuesleMnfcrcr Stadt
Eine Vorweihnachtdfeier findet in Form eines Gemein-

schastsabend der N"-Frauenfchaft, Deutschen Frauenwerkes
uiw gemeinsam mit der Partei diesen Donnerstag 20.Io
Uhr im Cafe Flora statt. .

Der letzte Gerichtstag in«diesem Jahr ist Freitag, 20.
Dezember im Rathaus hierselbst. —- 1941 sind hierfelbst
Gerichtstage am 30. Januar, 27. Februar, 27. März, 24.-
April, 29. Mai, 26. Juni, 21. August, 25. September, 23.
Oktober, 20. November, 19.Dezember.

t I

Die niedlichen kleinen Kasverlefiguren, die Sonnabend
und Sonntag unsere Jugend anbot, fanden auch hier sehr
flotte Abnehmen 1300 Figuren gingen glatt weg. Auch
der getreue WHWsSammelhund sammelte mit seinem
Herrn wieder eifrig mit; ,,Senta« erbrachte mit ihren zwei
Büchsen «75,86 (insgcsamt Sammelergebnis man; 903,03).
Jm Bereich der OG Hierwegen beträgt das Sammelers
gebnis 391,34 RM. _ '. '

. ’ . Q .-. . ‚

iDer zweite gefchiiftsfreie Sonntag war wieder für die
heimische Geschäftsweltals »Gut« zu bezeichnen. Zwar
war es anfangs ruhig im „Sau“, um bann aber desto leb-
hafterer Arbeit zu weichen, die bis zum Ladenfchluß anhielt.

l
H
-

Abreißblocks,Rückwän-
de,Notiz-Kalender,Um-
lege-Kalender, Reichen-

bicher u. viele andere Lesei u. Wochenabreißkalend.
Buoh- und Papierhandlung Lübenerstr.3
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Wann wird verduneltii W
Beginn mit Sonnenuntergang Dienstag, 17.12:, 16,46 Uhr
Ende mit Sonnenaufgang Mittwoch, 18. 12., 9.07 Uhr

Der Jahresabfchluß der Städtischen Sparkasse Heer-
wegen für das Jahr 1939 wird nun im Anzeigenteil ver-
öffentlicht. Wie aus dem Geschäftsbericht, der öffentlich
ausliegt, hervorgeht, sind die (Einlagen im Jahre 1939
bedeutend — um rund 160 000 RM — gestiegen· Den
größten Zuwachs hatte die Kasse während der Kriegsma-
nate. ein Beweis des Vertrauens der Bevölkerung zu un-
ferem Führer und-feinen Getreuen und damit auch zur
Sparkasse, Es ist bedauerlich, daß die Bilanz erst jetzt

sie-? «-«

veröffentlicht werden kann, denn die darin enthaltenen
Zahlen sind bereits bei weitem überholt, betragen doch die
Spareinlagen jetzt 1550 000 und die Giroeinlagen rund
140000 RM., mithin ein Zuwachs ohne Gutschreibung
der Zinsen von 385 000 RM. Wir freuen uns ehrlich
über den Aufschwung, den unser städtiiches Bank-Instituts
genommen hat und wünschen auch fernerhin ein stetes
Berg-auf-ilettern. Es dürfte noch nicht allgemein bekannt
fein, daß der Reingewinn der Sparkasse zur Hälfte der
Stadtgemeinde Heerwegen zur Entlastung ihres Etats zus«
geführt wird. Wem die Bilanz mit den vielen Zahlen
noch nicht genügt, dem empfehlen wir, den Geschäftsbericht
mit den vielen und interessanten Kolonnen zu studieren.
W... *w.„„_‚ee.___‚ _-__ _

Der letzte »heitere« KdF-Abend mit der Gruvve Nößler
war wieder ein Bomben- —- Kafsenerfolg Dicht gedrängt
saßen die hunderte von Zufchauern und lauschten. — Der
nächste KdF-Abend steigt am 15. Januar mit dem Zaktigen
Lustspiel von Axel Trews »Liebe in Urwald«.

 

( Aus der Nachbarschaft )

,Sprottau. 400 Jahre auf einer S olle. Jn
Wittgendor bei Sprottau lebt die Bauernfami ie Weidner.

die ältesteingesessene Bauernfamilie S legenß, denn sie
hat urkundlich den Nachweis dafür erbracht, l si der Hof
fett 1488 ununterbrochen Anläßs

.. hr der Reichs-
nahrstand den hrenfchild der Landesbauernchaft Schlesien
verlieben. Die Ueberreichun erfol te bereits vor längerer
Zeit durch den Krreisbauern ü ter. « _n diesen Fasten nun hat

e re
an

m Familienbesi be indet.

 
 Der Senior der Familie — er w t s· Sprottan

tnd das sussdli se Niederschlesien hinaus bei nie Erbhofs
sauer Adolf Weidner — unter herzlicher Anteilnahme weitester
Oevölkerungskreile in bewundernswerter Rüstigkeit den 75. Ge-
purtstag begehen können.

Rüben. Vom Zug beide Beine abgefahren. Von
Dem um 6.30 Uhr auf der Bahnftrecke Gubrau—tkrehlau ver-
tehrenden Triebwagen wurde etwa 150 Meter von der Halte-
ltelle Alt-Nett-.fseidan entfernt eine jüngere Frau überfahren.
Seide Beine wurden ihr vom Leibe getrennt. und sie trug
tußerdem noch schwere Verletzungen davon. Nach Ausfagen des
leitenden Zugversonals kam auf dein Zuxahrtsweg zur Halte·
stelle Neu-A tcheidau eine Frau gelau en, als der Trieb-
wagen nahte. Die Frau muß im letzten Augenblick vielleicht
geblendet worden fein und iit io auf die Schienen geraten

  
   

 

Wtsriftletten (kalter Brit-lich Verantw ortlich furPolitihLotales
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Jahresabschluß
der Stadtischen Sparkasse zu Heerwegeu

 

Jahresbilanz von Gnde 1939
Aktan

1. Varreserve
a) Kassenbestand (deutsche und ausländische Bahlungsmittel) 12 257,31
b) Guthaben auf Reichsbankgiros und Postscheckkonto 9271,15 21 528,46

2. Fällige Zins- und Diridendenseheine . . . . —-——
3. Scherks . . . . . . -—,—
4. Wechsel . . . . . 43 130.05
Jn der Gesamtsumme 4 sind enthalten: Wechsel, die dem § 13
2Ibf. 1 Ziffer l des Gesetzes über die Deutsche Reichsbank entfplr3echen
Gandelswechsel nach § 16 Abs. 2 KWG)

5. Eiglene Wertpaxiere
nleihen und chatzanweisungen des Reichs . . 478 266,07

b) Anleihen und Schatzanweisungen des eigenen Landes 19 750,—
c) 2lnleihen und Schatzanweisungen der sonstigen Länder 4 125,—
d) Schuldverschreibungen des Umschuldungsverbandes

deutscher Gemeinden 71 000,—
e) Sonstige kommunale Wertpapiere . . . 63 292,—-
t) Sonstige Wertpapiere . . . 14 662,30 651 095,37

Jn der Gesamtsumme 5 sind enthalten:
Wertpapiere, die die Reichsbank beleihen darf . 627 220,37
darunter aus das LiquiditätssSoll anrechenbare

 

Wertpapiere . . . 63 862,50 ,

6. Guthaben bei anderen deutschen Kreditinftituten
a) mit einer Fälligkeit bis zu 3 Monaten . .110 580,05

aa) bei Der eigenen Girozentrale . . .102 563,-——
bb) bei sonstigen Kreditinstituten 107,05
Von der Summe a) sind täglich fällig (Noftroguthaben) 110 580,05
darunter auf Liguiditäts-Konten 705000,—
b) längerfristige Guthaben bei der eigenen Girozentrale —-,—— 110 580,05

7, Schuldner LaufendeRechnungl Darlehen_

a) Kreditinstitute 31 726,75
darunter 7Die eigene Girozentrale
21221.3 2675

b) Gebiets} 7unD sonstige öffentlich-
rechtliche Körperschasten . . 43 299,-—

c) andere Schuldner - . . . 88 519,65 | 5 181 ‚30 168 726,70
Jn der Summe 7 c) sind enthalten:
aa) geDedit durch börsengängige Wertpapiere . - . 290,——
bb) gedeckt durch sonstige Sicherheiten . . . 75174,26

8. Funothekem Grund- und Rentenschulden
aus landwirtschaftliche Grundstücke . . 114 364,28

b) auf sonstige (städtische) Grundstücke . . . 304 217,95 418 582,28

Jn der Gesamtsumme 8 sind enthalten: mit einer
Fälligkeit oder Kündigungsfrist oon mindestens 12
Monaten . . 6 153,69

9. Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte) . ——-
Außerdem Entschuldungsdarlehen . . —- —.

10. Fällige Zinssorderungen 3 800,17
Davon sind vor dem 30. November fällig gewesen. —,«— »

11. Bausparkasse . . . . . . . " ——,——
12. Beteiligungen . .5 400,——

Darunter Beteiligungen bei der eigenen Girozentrale
und beim zuständigen Sparkassen- und Girooerband 5400,—A

13. Grnantiidie und Gebäude , . .
a) Dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende . . . ——-
b) sonstige . . . . · ——‚—- ·—-:——

14. Betriebs- und Geichiiftsansltattung. . . l 391,68
15. Sonstige Aktiva . . —,——

16. Gatten, Die Der Rechnungsabgrenzung dienen . ' 9_ 014,98

17.58 last
e(gedeckt Durch Inanspruchnahme des Gewähroerbandes) — —-,

Summe der Aktan 1 433 249,69

18. 311 bezrlieuAktiren und Passiven 12 und 13 sind
eut act _

a) Forderungen an den Gewähroerband . . 43 299,—-—
b) Forderungen an die Mitglieder des Vorstandes (Ver- «

waltungsrates), an sonstige im § 14 Abs. 1 und 3
KWG genannte Personen sowie an Unternehmen, bei
Denen ein Inhaber oder persönlich haftenDer Gesell-
schafter als Geschäftsleiter oder Mitglied eines Ver-
waltungsträgers der Sparkasse angeho 8 964,87

c) Anlagen nach § 17 Abs. 2 KWG (Aktioa 12 und 13) 5 400,——

Heerwegem den 27. Januar 1940

Der Vorsitzende dAeks JSIstpbarkassennorstandes
ax a o

3. Verpfulichtun en aus der Annahme äezogener

Passiva
1. Spareinlagen

a; mit gesetzlicher Kündigungsfrist . 776 694,04 ' .
b mit besonders vereinbarter Kündigungsfrist. . 429 511,60 1 206 205.64

2. Gläubiger
a) aufgenommene Gelder und Kredite

aa) bei Der eigenenGirozentrale . —-—
bb) bei sonstigen Stellen - —,— —--

, b) Ginlagen deutscher Kreditinstitute . 148-19
c) sonstige Gläubiger . . 99 345,90___i)_1)_4_1)_4_,gl_3_ 99 494.09

231011 Der Summe b) und c) entfallen

aa) jederzeit fällige Gelder . . 99 49409
l)bg)Ufeste Gelder und Gelder auf Kün-

_—.—r

und der usftellung eigener We sel (2th-
Zepte und Solawechsel), soweit sie sich i111
1nlauf befinden - ---

4. Langfristige Auleihen . . _ —-
ypotheken, Grund- und Rentenschuiden . —

6. urrhlausende (nur Treuhandgeschäfte). —,-—·
Außßerdem "

7. Rücklagen nach
    
   

 

11

 

a) gesetzliche . · . 114 084,84
b) gesetzliche . . —-,—-—
c) sonstige Rücklagen nach § 11 KWG . . -‚—— 114 084,84

8. Rücksicllungen . . . . . . 1 500,--
9. Sonstige Passiva 197,34

10. often, Die Der Rechnungsabgrenzung Dienen
11. ewinn . 11 767,78

Summe der Passioa 1 433 249,69

12. Verbindlichkeiten aus Bürgschaften, Wechsels und Scheckbürgschaften
sowie» aus Gemährleijtung'soertrögen (§ 131 Abs. 7 D. AktsGes) . —-—-O

13.: aus weiterbegebenen Wechseln. . ——,—-

  

 

14. Jn den Passiuen sind enthalten: '
a) Gesamtverpflichtungen nach § 11 Abf. 1 KWG (Passiva 1——5) 1305 699,73
b) Gesamtverpflichtungen nach § 16 KWG (·Pafsioa 2——5). . 99 4 ,0

15. Gesamtes hastendes Eigenkapital nach § 11 Abs. 2 KWG (Passioa
7 zuzüglich 11, soweit der ausgewiesene Reingewinnden Rücklagen —
nach § 11 KWG zugeführt wird). . . . 120 352,62

Gewinn: und Verlustrechnung
fiir das Jahr 1939

Aufwand Ertrag
l. Ausgaben für Binsen und gege- 1. (Einnahmen aus Zinsen

benenfalls Kreditprovisionen und gegebenensalls Kre-
a) Spareinlagezinsen . . . 36 168,01 ditprovisionen. .« . . 59 846.65
b) Ziner im Gltvemlagen und 2. Einnahmen aus sonsti-

DEPUIUM - . 693.78 gen Provisionen, Ge-
c) Binsen und Provisibncn für rühren und vergl» . 888,94

aufgenommene Gelder . . 2,10 3_ Grtrdge aus SBeteili-
d) sonstige Zinsen . _—‚— gungen . · _ ‑ ‑ 324___

2 Ausgaben für sonst. Provisionen .__ 4. Kursgewinne _ -
UUV ”29‘ « · « - a effektive 1595 258. Verwaltungskosten - b35b eh "3' ' ' · · ___'+_
a) persönliche 1. Gehälter u. Löhne 9492,72 u ma 1ge · « · «

2.spzia1e Abgabe-e 286,29 5— Rüchgtiff auf die Nüch-
b)fiichliche (ohne 4). . . . . 5 578,43 lagen . · - . . —.—-

4. grundstücksauswand . . . . —,—- 6.- Sonstige (Erträge. . 434,749
5- teuern 7. Sonti e umenDun en —,———

- a Körperschastfteuer· .— . . . 176,20 i9 L J———————
b Vermögensfteuer. . . . . —-,—-—
c; Gewerbesteuer. . . . . .‘ 108,22

Sonstige Steuern. . . . ". 26,15
6. Abschreibungen auf

Gebäude, Grundstücke und Ve-
triebsausstattung . . . . 599,57 .

b; Hypothh.eken . . . . —,— 7
Sonstige Forderungen . .«.1-105,08 -

7. Kursverluste . ——,--
8. Abführung an Die Kursriicklage. —,—- ·
9. Sonstige Aufwendungen . 1000  10. Gewinne . . . . . 211767178 ..___...__

..___...__—_— äm-‘m

Summe 67 00233 Summe 67 002,33

Heerwegen, den 27. Januar 1940 ‚ -

Der Sparkussenleiter

 

 

Nach pslichtmitfziger Prüfung auf Grund der Schriften, Vilcher und sonstien
Unterlagen des Betriebes sowie der erteilten Ausbiiirungen und Nachweise wird est-
gestellt, daß die Buchführung und der Jahresabschluß sowie der Jahresbericht den ge-
setzlichen Vorschriften und den einschlägigen Bestimmungen ents rechen, und Dafi im
übrigen auch die wirtschaftlichen Verhältnisse des Betriebes we entliche Veanstandun-
gen nicht ergeben haben.

Vreslau, den 3. Dezember 1940

Schlesiseher strrkassem und Girorerband
triifungsstelle ·

Der Revisionsleiter Der Aevisor
Sauer, Nevtsionsditelrtor Puzik

 

Die Sparkassenaufsichtsbehörde —- der Regierungspräsident in
Liegnitz —- hat auf Grund der Ziffer V 3 des Erlasses des Reichs-
und Preußischen Wirtschaftsminifters vom 2. Februar 1937 —- l 30
384/36 — Durch Verfügung vom 6. Dezember 1940 —- l. C 10. Sp.
130/1 ——— Den Sparkassenoorstand zur Veröffentlichung ermächtigt.

 

Der Geschäftsbericht der Städtischen Sparkasse zu Geer-
wegen fitr 1939 liegt zur Einsichtnahme sitt Jedermann im
nasses-roher Der entnehme, Nathan-, sperrerm Geschäfti-
stunden 14 Tage lang aus.



Beiblatt zu Nummer tot Heerwegener Stadtblatt Dienstag, den 12. Dezember i940

 
 

Reichimlüsssck DME am ameiten Kriegs-
ertenoitngzlilllaillt

Am Sonnabend sprach im Rundfunk über alle beut-i
then Sender der Reichsminifter für Ernährung und
iandwirtschast R. Walther Darrs zum deutschen Land-
Iolt über die Aufgaben der zweiten Kriegserzeugungss
lhlacht Er führte aus:
Jm Oktober empfing der Führer in der Rei slanzlel

lbordnungen aus den Reihen des Landbolkes, um d efem zu
sanken für alles das, was das deutsche Landpolt im letzten
Fahr für Großdeutschland geleistet hat. Der Fuhrer hat dann
siesen Dank noch einmal vor dem ganzen deutschen Poll
vieherholt, als er kürzlich in seiner Rede vor Berline-
liüstungsarbeistern folgendes sagte: »Hier danke ich vor allein
Dein deutschen rb ei ter und dem deutschen Bauern. Dir
ovei haben es mir ermöglicht, diesen Kampf vorzubereiten
tnd riistungsmäszig die Voraussetzungen zum Standhalten zu
chassen. Und die zwei schaffen mir auch die Möglichkeit. den
trieg, ganz gleich, wie lange er dauern sollte. durchzuführen-«

Mit diesen Worten sprach der Führer nach einem . ah'l«
sriegserntihrungswirtfchafts dem deutschen Landvolt se neu
Dank aus. Wenn man bedenkt, daß wir den le ten Krieg aus«
oesentlich auch am Hnner verloren haben, o wiegt hefet‘
Dank unseres geliebten ührers doppelt und dreifach. Noch
iie in der deutschen Geschichte ist das Baue-rnium so
Ieehrt unh seine Leistung so anerkannt worden.

Das historische Verdienst des Landvollrs
Heute dür en mit voll Stolz bekennen: Die bisherige Ent-

vikklung des rieges wäre unmöglich gewesen« wenn nicht dit
Männer und Frauen des deutschen Landvolkes durch ihrt
chwere Arbeit in den vergangenen sieben hren die Voraus.
ebungen für solche Erfolge geschaffen h tten. Es it das
iiftorifche Verdienst unseres Landvoikes, ha unsere Sie e n s-
nittelversorgung gesichert ist. hne seine Arbeit
oiire esunmiiglirligewefen.die Lebensniitielraiioneo
eit Kriegsbeginn praktisch u n verii ndert zu halten.

Ohne seine Arbeit wäre es auch unmöglich gewesen, dii
sorräte an Nahrutigsmiiteln anzusammeln, die es itns henn
sestatten. Schwankungen in der Erzeugung und in den Zu-
ihren auszugleichen Ohne die von uns planmäßig durchge-
lehrte Vorratswirtschaft und ohne die set 1933 aufgebautt
lliarkiordnttng wäre es wiederunt""auch nicht möglich gewesen
Ee Lebensniittelpreise in Deuif bei den wichtigen

i

stetige Erinrununolitit i

 

  chland
irundnahrungsmiiteln -so stabil zu halten. wie es tatsächlies
er Fall ist

Der aufopferungsvollen Arbeit des deutschen Landvollel
ind. auch der klaren Steuerung dieser Arbeit seit 1933 durel
insere nationalsozialistifche Agrarpolitil ist es zu danken, das
Deutschland heitre im zweiten Kriegsjahr den höchsten Er-
iährungsstandard aller ölkerEuropaszu ver
eichnen hat. Dieser beruht auf einer Landwirtschaft, die heut-
sie leistungsfähigste der gan en Welt genann«
oerdeti darf. Das Ausland möge zur eitntnis nehmen, das
lud! auf hem Gebiete der Eritcihrungswirtschaft der bishet
uructgelegte West schwerer gewesen ·ft, als es die Aufgabe seit
oird, diesen Krieg ernährtingswirtsxhaftlich durchzustehen

Besonders bedeittsam ist die im Kriege erzielte Leistungs-
telgerung in der M ilchw i rtfchafi. Als im Frühjahr die
es Jahres ziir Miicherzeugiingsschlacht aufgerufen murhe
annten wir das Uebernia an Arbeit. das durch die Ein-
.iehung..d«er Männer .zitr ehrma i verstärktan den Land-
rauen lastete Wir wußten, daß ie Forderung die Milch
ind Buttererzeugung zu steigern, gerade den Frauen aus hen:
Lande neue zufätzliche Pflichten bringen würde. Aber mit
let-trauten au dise Einsahbereitschaft des deutschen Landboltes
ind unser Vertrauen wurde auch hierbei nicht enitäuschi. St
agen beispielsweise die Milchanlieferuugen an die Molkereiett
n den letzten Monaten ständig utn li) bis l5 Prozent höher
ils zur gleichen Zeit des Vorsahres. obgleich die Abliefe-
tungeii 1939 bereits um fast 10 Prozent höher lagen als litt
Jahre 1938. Die Buttererzeuauna unserer Mollereien

Selbstgebqsteltes Spielzeug
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den nip nimmt-e la en d) ehegtit Kopf austitschen-liebst z nett Kinder toten.
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« - ‚V eitlem-sehst act-«

B eriModell P28288. Die Stier- große Bupptnbötterin kann man leicht selbst her-
steskem Die Körperseite werden aus Saum flängen oder hellem Stoff zugsihnlttti

thiitzr verwendet man bunte tosfrestt
Bopqstll PM Wietetzntd sieht hat! uppmhtrnhl aus, das wir leicht nach-
aebollew „einem Es- lst 36 cm hoch, mit Kapo ausgestopst und hat Zöpfe aus dicker
Mosis-idem über dein miß-n Blusenheind ein Trägerrdtlchen aus buntem sattun
. trsAlodellPM Auch sitt 500m große Steuioelpeter gis ausdeni Gaben-

lei herstellt-a

‚.he’rtri-i'i't feist im Kriege-die Biiilererzeugnna der
entsprechenden Monate her. Seit hat hem riege um
wo 30 Pro sent Dieses Beispiel her Milcherzeiigungss

chtacht elgt, we ehe Produttionsfteigerungen in unserer Land-
irisschat möglich sind, wenn man hierzu die wirtschaftlichen

Voraussetzungen schafft

Gott-sinds Monadeitoiftniiig zerstort
England hatte gehofft, uns durch seine Blockade Mradi

Ins deni Feitgcbiet entscheidend treffen zu tiinnen. “Die, ilthi
gzengungsfchlatltt hat auch diese Hoffnnn Englands zerstört

ie Leistungsftelgeruug in ver Milchwikts afi machte es mitg-
lith,‘ den lriegsbedingten Ausfall bei der (Einfuhr von Fetter
allei- Ari weitgehend auszugleichen Unsere seit Kriegsbeginit
siabile Feitratlon von rund 27li Gram-is
völlientiich ie Kopf gehört heute zu den höchsten Fett«
iationen die überhaupt in Europa gewährt werden.

Englan d, das sich einst rü mie. ungefähr den höchsten
Fettverbrauch Europas u haben. fl heute ereits gezwungen«
eine Fetiration vorzuf reiben, hie ie Kopf unh Wochi
imjrund 50 Grantm niedriger liegt als die deutsche
Feitration Es kommt dabei noch hinzu, daß in England
nioige der gestiegenen Preise unh des Fehlens einer geeig·
teten Martiorganisation alle Nationen mehr oder weniger
iur·nui dein Papier stehen. während in Deutschland hie zu-
tetejlten Nationen deut schaffenden Volke auch tatsächlich zur
Bertii ung gestellt iverdeu und bei gleichbleibeitden Preisen
ür fe en Volksgenosien erschwinglich sind

Wir wollen bei der Beurteilung 'l deutsch-« Fctiration
Ionntöchetitllch 270 Gramtti auch nicht« vergesse Deutsch-
and im zweiten Jahre des le L t cr- (l r - .: Z eine Fett-

ration von nur etwa 120 Gramm le Kopf und Woche, also nochs
nicht einmal die Hälfte der heutigen Station.
gehabt hat. f s fil her h tldie |

Angesichts dieser Tatsachen dar« _e r i eu nl
Verbraucher feine Rolle spielen, ob er se nach-Jahreszeit und
bem- dadurch beditigtenSelnvanken der Butter- rzeugung inal
folge der durch das Klima bedingten unterschiedlichen Futter-
eerhältnisse einmal einige Monate mehr Butter und weniger
Margarine und in anderen Monaten „mehr Margarine oder
Butterschmalz statt frischer Butter erhalt.
' Aus den anderen Gebieten des Lebensmittelmarktes lie tes
nicht« anders. Ein Vergleich der letfchrationen zw.
des Fleischverbrauchs in den vers iedenen» Landern Europas
mit der deutschen Fleischration ergibt ein ahnliches Bild
wie beim Fett.

Aber wir wollen nicht nur voll Stolz auf das Vollbracht-
urücfblicken, sondern hieraus auch neue Kraft unh nennen
Ansporn i'rr das Kommende schopfen. Militariscs
lfi dieser Krieg bereits zu Deutschlands Gunsten entschieden
Aber noch tämpft Englandi Und solange dieser Geg-
ner nicht am Boden liegt, harf es bei uns auch kein Nach-
lass en geben. Doch au na em Sieg muß das Sie}
welches unser Führer schafft und dessen Freiheit uns alle glu
lich und stolz zugleich machi. gesichert ein und bleiben-

Die Männer nnd Frauen des Landvolkes haben bereits
bei her Oerbfibesiellitng unh bei der Bergung her Hackfruchti
ernte in den lehren Wochen und Monaten gezeigt. daß sie ihrs
Aufgabe kennen. Die Retord-Haekfrucht«ernte«diefee
Jahres ist. iro dem sie infolge ihrer größeren Menge mehr
Arbeit bei her ergung machte als die des vergangenen Sah
res. schneller geborgen und beendet worden als in!
vergangenen Jahre Gleichzeitig aber hat das Laiidvolk dii
Zerbstbefiellung ebenfalls schneller als im vorigen
Fahr durchgeführt Obwohl die Anbauflächen für Winter-
weizen und Winterroggen in diesem Herbst erfreulicherweisl
größer sind als im vergangenen Jahre. ist heute bereits

itlteiall die Wintersaai itn Boden.
welche uns das Brot tm übernächsten ahr geben soll. Dir
erste wichtige Vorau fehung für d e' Si erttng unserer Brot-

S
Z

caußerdem hat das Landvoll dem Appell. zur Festigung unseret
riettvetsorguug die Anbaufläche für Oelsaater
a u s z u h e h n e n , in einem Maße Fol e geleistet, welches dii
Erwartungen übertrifft. Es war das iel au gestellt worden»
die Anbauiläche für Raps von 80000 eltar m vergangenen
 

uersorgnng im über itchslen Jahe ist damit bereits geschaffen « 

Jahr indiesenistahr auf 200000 eliar u steigern. Vielen er(
schien dieses Ziel als zu hoch geleckt. eute wissen wir. dass
Eine Aitctbaullache von sogar 225 000 Hektar Raps erreicht wort
en t. «

Es gilt nunmehr, die Vorbereitungen für die Erz-Fu ungst
lchlachi iut nächsten Frühjahr zu treffen. Dank der kcsstillkcll
der von uns bereits 193-l-· ausgegebenen Parolen zur Leistungsi
sieigerung tn her Landwirtschaft, ist es ebenso ivie bei Kriegst
begtnn auch ietzt nicht nötig, hiefe Parolen zu ändern. Dis
alten Parolen behalten auch für das neue Jahr ihre volle
Gültigkeit Es ist aber notwendig-. einige dieser Parolen
wieder besonders in Erinnerung zu rufen.

»dann den Voer gesund unh ittttitibati“
1_. Der B o d e n ist die Grundlage allen landwirtschaftlichen

Schaffens nnd daher die Voraussetzung feder gesunden Er-
nahrungswirifchaft Der Acker muß gesund und fruchtbar
bleiben. denn seine Fruchtbarkeit ist entscheidend für das Ge-
deihen und die Entwicklung des gesamten Volkes. welche-i
von ihm lebt. Daher hat teder Bauer die Pflicht, den ihm
anvertrauten Boden u pflegen nnd ihn nach Möglichkeit in
einen noch besseren Zustand zu bringen« als er heute ist.

« Die zunehmende Pedölkerungsdichte zwingt dazu. die Er-
trage auf her Fiacheneinheii des Ackerss immer mehr zu erhöhen
Diese Aufgabe kann mir mit neuen Sorien von Kul-
iurptlanzen gemeinen werden. Derartige neue Kultur-
nslanzen bringen nicht nur tveientlich höhere Ertragsmöglichi
leiten. sondern sie stellen auch stärkere Ansprüche Solche kann
aber nur ein gesunder und fruchtbarer Boden befriedigen.

Die wichtigsten Faktoren zur Erhaltung und Mehrun det
Bodenfruchtbarkeit nnd Bodengesundheit sind eine geo nett

 

Wasserfiihrun , eine sachgemaße Huntnswirii
s ch a ; i . eine sorgsältige Bodenbearbeitung ein geregeltet
R a_ l z u lt a n d und eine ausreichen-de unh
Einigung. richtige

Jn diesem Sinne wiederhole ich meine alte role:
sägåttetddicn HBodetåsgcfund alter fruchtbar, henn er i'll“ unh

e ornu e un a sEiderbaues." 5 g e gesundeti und fruchtbaren

Reoeimasztger saatgitiibetllsel
2. Ein gesunder und fruchtbarer Boden kann die von ihm

krwarteien hohen (Ernten aber nur dann auch wirklich her-
geben, wenn auf ihm Ktiltiirpfianzen angebaut werden. die
imstande find. diese-günstigen Wachstitinsverhältnisse voll aus-
zunutzen Es in die Aufgabe der praktischen Landwirtschaft-
ich die großen Erfolge der deutschen Pflanzenzii tung voll
augbarzu machen Ganz besonders gilt dies für en Saat-
ntwechiel bei den Kartoffeln Wenn es iii deit letzten
zahren gelungen ist. nie fiir möglich gehaltene Kartoffelernten
:II Deutschland til eraieien, so haben wir das in erster Linie
ter vermehrten Verwendun von anerkanntem Pflattzgut zu
terdanien Ee Ist daher da ür Sorge getragen worden« daß
zur hie Aussaai im Jahre 1941 noch wesentlich mehr bestes
Bfiauzgnt zur Verfügung steht als in diesem Jahre. Da-
nit ist sur alle Betriebe-die Möglichkeit-gegeben durch ver-
tarlten. Oaatgutwecltsel zu einer Steigerung ihrer Kario el-
:rirage zu kommen Ich erwarte daher auch von iedem e-
rleb. daß er biete Moglichkeit ausnuht. Ganz allgemein gilt

·

tber. her alte Leistun-

..Sorgt hurt! reeelnn’i i en Saat utive e d
ichere Mariens-« , J M g d)“ flir hohe am

i Ekltllllssteiliktüllll im Hlltcslillsillillil .
3. Jn seinem anderen Lan-de der Welt kommt für die ge-

samte Grnahrungstrsrtfchaft dem Hackfruchtbau, der von
der Flacheneinheit bekanntlich drei- bis viermal so hohe Er-
lra e wie der Getreideanbau erbringt, eine so entscheidende
Be eutung lzu wie oei uns. Wir haben deshalb in der Er-
eugungssch acht seit jeher eine Ausweitung des Hack-
ruchtanbaues und eine Steigerung seiner Erträge ge-
orderi _unh, wie die letzten Ernten bewiesen, auch erreicht.
ie Erhöhung der Haelsruchternten ist letzt im Kriege besonders

ivichtig. Durch einen sinnvoll vermehrten Maschineneinfa , wo-
iei vor allem dem Schlepper, _hen Vielfaclsgeräten un den
odernen Kartoffelerntes unh Rubenrodegeräcen eine besonder(
us abe zufallt. muß es elingen. die gesellte Aufgabe

lneitern. Jch·erinne«re alo mit s.liachhruc: an unsere am
Parole: Steiaert die Erträge im Hacksrittlitbaul « 
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BeversModellsUN. Welch großem“ n tri-
sreude ist filt- viele Kinder ein Rau mm3-
ladeni Die Ladeneiniichtung wird aus 3
itnd 5mm, die Figuren aus 8mm dickem
lIolz ein-gesägt und dem Muster entsprechend
zusammengesetzt- ‘Die Teile werden mit Deck-

 JstdektModeIlVM sägt-hoch Wem-c J
Mit dem Bär spielen di(e Kinder besonders 3:33.
Wie arbeiten i n aus Wolcplüseh. Er wird über
einein “Drahtseile“ weich «59mm. Der
Schnitt gibt eine genaue Anleitung Dazu. Tr-
foederlfcht etwa 1,10 m Glofl’, 125 cm breit.
Zwei-Modell VWG (für 28 cn- d e.
In tunesis er Häkelarbeit arbeiten tut? gee-
pftrdchen r unsere Kleinen. Es ist tvet ‚
>ie mit", der Schwanz und die Hut
ind schwarz, Sattel und Zügel sind rot.
BeoeesModelchsssss 20cm hoch . Aus e- V
nusteriem Wachstuch in tsiehrertaFazsben stean
oir das Gleichen her, das mit Watte oder
Echo? tatng lt ist, und mit dem auch n die
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au in für uns der Futter
den Erträgen des Futter-baue

ängt weit ehend ie Futterverforgung unserer Rindvie it
estände un damit die Erzeu n von Milclä und Fett «
Die große Leistungssteigerung m utterbau. ie wir bereits
in den le ten sechs Jahren der Erzeugungsschlacht erziel
haben. mu daher auch in kommenden Ja re mit allem N
druck erstrebt werden. Sie ist die Voraus etzung für den an-
hällteäipken und wachsenden Erfolg in der Micherzeugungsi

a .

manueller Futterauboii
Aus diesem Grunde wird vor allen Dingen im kommen-

den Jahre der Z tut; chenfru chtb au als zusätzliche Futter-
auelle besonders ep legt werden mü en. Das dafür notwen-
dige Saatgut wir sich allerdings ni t mit derselben Leichtig-
keit wie in Friedenszeiten auf hem Markte lief affen lassen
Schon im Vorjahre ft daher von uns die Be s
utterleguminos en in Geireide .geiorhert worden
iefe Möglchkeit der zusänlichen Gewinnung von Saatgut

für den Zwi chenfruchtbau im ei enen Betrie e muß bei et
kommenden rühjahrsbeftelluiig n noch größerem Umfang-
ausgenutzt werden.

Als vierter Leitfatx mu demnach beachtet werden: ,,Si er
durch planvollen Futterbau le Leistun s higkeit utåzerer B eh

i i der ilcherzeu

’4. sehen dein ' «W
Eau besonders wi R. Von

 

 

s
haltun i hr verbürgt damit den eg n
gungs chla tl“ Diese Parole ist ganz entscheidend wichtig.

Jch fasse lzufammen: Die Erfolge unserer sechsjährigei
Erzeugungsfch acht gestatten es uns. auch im zw i
Kriegs ahre unser schon 1934 aufgestelltes Er eu-
gungsrrogramm ohne Umftellung i·
ren.‘ De Parolen für die Erzeugungsgchlachit ble en in
Jahre 194] hie gleichen wie bisher. Die andesbaue
und Kreisbauernfiihrer arbeiten so weiter, wie
schon earbeitet haben. nach den alten Richtlinien un Paro
len. efonderes Gewicht ist im kommenden Jahre folgen
den Leiisätzen beizumessen-

l. galtei den Boden gesund und fruchtbarl -
2. orgt durch regelmäßigen Saatgutwechfel für hohe unl

sichere Ernteni «
3. Steigen die Erträge tm Hackfruchtbaul
4 Sichert dur .planvollen utierbau die Leistungsfähig

keit unserer iehhaltungi hr verbürgt damit den Siet
in der Milcherzeugungsfchlacht

Deutsches Landvolki Ich bin über eugt. daß i r die e
stellten Aufgaben ebenso meistern weröden wie ihhr in dgel
letzten Ja ren das erfüllt habt. was von euch im Jnteresf
des deuts en Volkes gefordert werden mußte Der deutsch
Bauer hat sich in seiner Treue zum Fü rer no nie über
treffen» lassen. Das galt in der Kamv eit, un nach da
Machtubernahme hat das deutsche Landvol diesauch in Kriej
und Frieden bewiesen. Der Fii rer wei , daß er auch in Zu
tuan auf euch rechnen kann. ; r wer et auch ferner dura
eure Arbeit die Ernährung des olkes fiebern. Und mit die

"Sie thkindkth zdlilmst lteithegiflxqmui ddelc äeutfdm. e ereireozeeeiun neei
des deutschen Bauerntums eintragen. g fdld”

« ’ Tit‑, ..Aukriistung des Dorfes
Ebenso wichtig wie die Aufgabe. die Ernährun des Vol

les zu fiebern. tote-s aber nach dem Kriege vie Au gelbe fein
due Bauer-rinnt als-« an utesauell des Volkes z
til-alten und zu flattern. ch weiß vom Führer, da
er entschlossen ist. auch dieses Pro lein des Bauerntums na
dein Kriege niit größter Energie an uparkeir. Wir dürfen hie-it
na dem Kriege ebenso auf den — ührer vertrauen, wie wir
bis er auf ihn vertrauen durften. Um das Bauerntum in dit
Lage zu verse en, die für das Deutsche Reich vordriuglichi
bevolkerungsvo titsche Aufgabe zu meistern, wird nach dei-
Kriege eine „Qluftuftu‘ät’r des Dorfes« durchgeführt
werden« die mit ähnlichen aszstäbcti messen wird, wie sie del
dem Neuaufbau und der Auftüftung in den letzten Jahren vo-
Iiesem Kriege galten. .

Auf allen Gebieten der Lebensführun und Lebenshal·
tun wie auch der Technik und der Bauwfrischafi wird dem
Vor e das gegeben werden. was in den Siädten in den let-ten
Jahrzehnten schon selbstverständlich geworden ist und was
Zas and braucht. um seine nationale Aufgabe erfüllen zit
rinnen. Es wird insbesondere auch die Aufgabe der deuts-den
Tugend sein, hierbei mitzuhelfen und jene b o den stä n biet
orfkultur wieder zu schaffen, die jeden einzelnen Dort-

iieåitoffen Rückhalt uitd tütze in der Dorfgenieinfchafi finden

»stei- ein Bauen-reitst im siniie des Führers
Das Gro deutsche Reich wird nach dein Kriege nicht nur

der vorbildli jste Sozialstaai der Welt werben. sondern uan
leis ein Bauernreich ‚im Sinne des Führe-r
ein. Iir glauben an Adolf itler! Ja diesem Glauben gebe-e
vie an die Arbeit, wohl wi end, danle nicht leicht ist« abs-
m Bewußtsein, da sie fiir Dsutschlands Zukuiski
:urfcheidendi " «
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Kommt von Hand Gnu!

Urheberrechtsfchutz Roman-Verlag A. SchwingensteimMünchen

55. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Rodenstock schob nun die Hände in die Manteltaschew Er
kannte dergleichen Mädchen, die hinter einer Ecke standen
und warteten. Als Student-hatte es sich vielleicht gelohnt, mit
io einem Mädchen ein paar Worte zu wechseln. Aber jetzt

übrigens -—- dieses Mädchen sah nichtfo aus. Rodenstock
blieb stehn und schau-te fich um. Da gewahrte er dieses Mäd-
hen wieder auf der anderen Straßenfeite. Sie stand gerade
in Licht einer Bogenlampe uno konnte sich nicht mehr rechtzeitig
aerbergen.
Es war eine große, schlanke Gestalt. Sie stand drüben und

,chaute zu ihm herüber. Niemand war sonst in der Nähe. Da
fragte er:

,,Wünschen Sie etwas?”

Sie gab keine Antwort und trat schnell in das Dunkel
zurück und er hörte ihre raschen, enteilenden Schritte.

Kopfschüttelnd ging er weiter und kam dann bald in den
Bereich belebterer Straßen. Fast hatte er das Verlangen, in
Legendein Lokal zu gehn, eine Flasche Wein zu trinken und
gute Musik zu hören.

War wollte er auch daheim? Er war ja doch allein,
denn feine Frau war heute wieder einmal in der Oper. Morgen
wird fie schon längst wieder eine andere Einladung haben.

, er war ja immer allein, ganz allein in dem schönen,
großen Haus.

Wie schön hatte er sich die Ehe vor-gestellt. Nach drei Wochen
d.«f:m alles ein anderes Bild. Ihre Meinungen gingen aus-
-" .—:«de«·.«. Felizitas wollte fich nicht hineinfinden in die Welt
- - Pflichten. Sie fonnte sich wohl an feiner Berühmtheit,
.. aber nicht angeben, da er sich ausschließlich nur feinen

 
 

Aus der Provinz und Nachbargebieten
Die Berfonzung mit Weihnachtetaidfett·.

Die zuftändige Hauvtvereinigun für den Fischhandel hat
den Absaguud die Verteilun von arpsen··wie folgt geregelt-il

Der eichwirt lErzeuger darf grundsatzlich Karpfen nur};
an solche Händler abgeben, die er bereits im lebten
jahr (1938) belieferte. Die abgugebenden Mengen m fsen dem
Verhältnis der 1938 abgege enen Mengen genau angepaßtl
fein. Speisekarvfen dürfen an Groß- und Keinhandler nun
gegen Schlußscheiiie abgegeben iverden.»Antrage auf Ausstelii
lung von Schltißscheinen sind nur an die Hauptvereinie
gung der deutschen FischwirtschaftBerlin i350.l
Baffauer Straße 29/30‚_ zu stellen. Ein Schlußschein wird.
dagegen bei unmittelbarer Abgabe von Karpfen an Ver-
braucher. Großverbraucher,» Gaststätten usw. nicht erforderlich(
Die-Erzeuger tTeichwirtes sollen die Karpfen zeitlich so ab-
geben. daß eine Verteilung für die ganze Verbrauchszeitz
insbesondere die Hauptfaison um Weihnachten gesichert ift. J

Es ist aufs strengste verboten. B e f ab f if che (Jungfifcheh
aus den Teichen als Speitefi zu verlaufen. arti-i
fen unter Iz- Pfund und Schleien von 100 bis 1«25·Gramm sind.
als Befatzfifche anzusehen, die« im- nachsten Frühjahr notwenq
dig find. Die Durchführung dieser Bettimmungeii»tvird durch
die zuständigen Polizei-stellen und die Ernahrungsamter streng
iiberwacht. Jn treng auf hie Preisfrage ist für den
Karpfeninarkt durch die Anordnung 31 unh 64 her Haupt-
vereinigiing eine Gonherregelung"getroffen worden. Danach
besteht fiir den Teichivirt bei Verkauer v»on über 50 Zentner
an den Großhaudel ein Höchstpreis der sur die « eit bis zuin
31.Dezeinber 65 im. ie Zentner-· betragt. B
mit einein durchschnittlichen Gewicht von drei Pfund je Fisch
sann ein Gütezufchlag von 1,50 RM. je Zentner erhoben wer-
den« Für Verkäufe der Er euger an Kleinhandler unter ob
Rentner gilt hie Preisftop verordnun vom Oktober 1936.
Im allgemeinen betrug der Abgabepre s des Erzeugers fiir
Speifekarpfen an den Kleinhändler in den letzten Jahren
72 bis 78 RM. je Zentner. Der Kleinverkaufs·preis für Karpfen
an den Verbraucher dars, so wird von zuftandiger Seite be-
tont, in keinem Falle höher als 1 «RM. je Its Kilogramm
betragen. ' - _ _ ..

Jm übrigen ist die Vertorgung Schlesiens mit Sußwasser-
fischen nur eine beschränkte, weil die alten Lieferun sbediiii
gungen eingehalten werden müssen und-daher ein gro er Teil
der Fischernte über den Bereich ·Schlefiens hinaus versandt
werden muß. Wenn die Ergebnisse der diesjahrigen·Er·nte
durchaus nicht an die des Vortahres herankommen, in ftnh

 

die Fischerträge doch immerhin als befriedigend zu bezeichnen-·
. -—---j-.-.- «Au . 1 __‚ 1- «M—d—Mdfi.‘ « _‚

Neiiordnung gilt auch für alte Verträge. Nach der Verord-
nun vom 29. November 1940 — RGBL l, S. 1543 —- kann das
Zieiegsaiifichtsamt für Privatversicherung anordnen, das All-
gemeine ersicherungsbedingungen einschließlich der ufatzs
und Sonderbedingiingen auch mit Wirkung für laufende Ver-
sicherun sverträge an die Stelle der bisher geltenden Versiche-
rungsbe ingungen treten. Damit soll erreicht werden, daß 'im
Zusammenhang mit der am 1. anuar'l941 in Kraft iretendeu
umfangreichen Aenderung des ersicherungsveriragsgefetzes fo-
wohl für die neu abgeschlossenen Verträge wie auch sur die
alten Verträge einheitliche Verflcberungsbedingungen gelten.
Soweit im Einzelfalle besondere Vereinbarungen getroffen

ist«-

 
· find, werden diese jedoch von der Anordnung des Reich-sauf-
sichisamtes nicht berührt und bleiben weiter in Kraft.

Pflichtiahrmiidchen stehen unter besonderem Schutz. Für
das Pflichtjahr, das jetzt alle jungen Mädchen, von wenigen
Ausnahmen abgesehen. ableifteii müssen, ehe fie in das Berufs-
leben eintreten können, ifi ein grtindfätzliches Reichs-
gerichtsurteil von großer Bedeutung Es spricht aus.
taß die Pflichtjahrinädchen unter besonderem ftrafrechilichem
Schuh stehen. Der Arbeitgeber eines Pflichtjahruiädchens, her
eh an dem Mädchen sittlich vergangen hatte, wurde durch das

kieichsgerichtsurteil gemäß § 174 des Strafgefe biichs mit
Juchihaus bestraft. Das Reichsgericht hat ftch lZeitschrifi der
Akademie für Deutsches Recht. S. 361/40) auf hen Standpunkt
gestellt, daß der Angeklagte nicht nur Arbeitgeber des
Mädchens war, sondern daß er. da esfich um ein junges Mäd-
chen von 16 \ahrcn handelte, auch als ihr Erzieher zu
gelten hatte. chon in regulären HausangefielliensArbeitsver-
häliniffen ist gegenüber einer noch so jugendlichen Angestell-
ten der Haushaltungsvorftand sehr oft als Etzieher anzusehen-

Miisikfestwoche in Waldenburg «
Anlä li des Isojähri en Beste ens der bestens bekannten

Waldenbisizrgckr ißerglahellt‘el wird lEis a l d e n b u r in den
Tagen vom 12. bis 18. Januar im Zeichen einer M u f i k f e st-
tvio clLe stehen Das Festpro ramm enthalt u. a. ein estkonzert
eit eui

 

ammerfänger udolf Bockelmanm Ver in. einen
ilbend »S lesifche Komponist n«, eine Veranstaltung Dii

u e erscheit
e

Run her (58a ) sowie die Ausführung des Hö
_ Her rage Sage”. “n‘a,“ '

.. . ...... „.4.

Kranken widmete. So wurde es ein Zusammenleben Voll
Nichwerstehens. Dazu war Felizitas fast kleinlich eiferfiichtig
Das fchmerzte ihn, denn nichts lag ihm ferner, als etwa

nach anderen Frauen auszufchauem Dann waren auch noch die
vielen Vergnügungen da, ohne die Felizitas auf einmal nicht
mehr fein konnte. Sie schien vergessen zu haben, daß sie ein--
mal vorzog, in der Einsamkeit zu leben. Ietzt schien sie das
alles tausendfältig nachholen zu wollen.

Hier stieß sie aber bald bei Albertauf den ersten Widerstand.
Nicht daß er es nicht hätte verstehen können, daß eine junge,
schöne Frau ihre Tage nicht einsam vertrauern Bann. Aber
er ha e nun in iner Arbeit als vielgesuchter Arzt fo viel
Leid nd Jamme
was die Welt Vergnügen nennt.

Und so war oft tagelang eine traurige Fremdheit zwischen
den zwei Menschen, die sich besser nicht begegnet wären. Nach
außen hin wahrte manzwar den Schein einer äußerst glück-
lichen· Ehe. Selbst die Dienstboten im Haus merkten nicht
allzuviel davon.

Oft und oft mußte Albert an die Worte denken, die ihm
Frau Silvia, die Stiefrmitter feiner Frau damals in jener
Nacht der Verlobung sagte. Und immer wenn sie kam, las
er in ihren Augen die Frage, ob das Glück auch ungetrübt fei.
Ach, er hätte sich so erne manchmal mit jemanden ausgespro-

eii. Aber dann widerstrebte es ihm, mit jemanden über
feine Frau zu sprechen. .

Albert freute sich, wenn feine Schwiegermutter kam. Sie
brachte immer Behagen und Freundlichkeit ins haue. In
ihrer Gegenwart nahm sich auch Felizitao zusammen. Auch
der Schwiegervater war Albert wohlgesinnt und wenn er
auch gefchäftlichviel verhindert war zu kommen, so schrieb er
doch jede Woche und erkundigte sich nach·allem, was im Hause
Nodenstock vor sich ging.
Himmel das hätte er beinahe vergessen. Hatte nicht gestern

Frau Silvk ihren Besuch für heute angekündigt? Daß er aber
auch darauf vergessen konnte.

Er fah sich nach einer Tat-e um und war nach wenigen
Minuten zu berufe. R: sah, daß die obere Etage finster war.

ei veifekarpfenj

Nbit-inuerungsmedaille und Schuhwalehrenzeicheiu
a ei

des Heeres
1938, die
Ehrenzeichen noch
leihung ist jedoch
trage, die we en
den find. wer en erneut

Aug Breslau
J i Fünfzehnjähriges Mädchen verbrannt.

. J m v erten Stockwerk eines Hauses auf der Kir alleein einer Wohnung durch ein Stearinlicht. das man aiifszulösgicettltJergeisen hatte,· ein Brand entstanden. Von en Flammenwurde auch das Bett ergriffen. in hem ein löjähriges Mädchenan. Als Hausbewohner das Feuer bemerkten und in dieWohnung eindran en, kam Hilfe schon zu f""i.' Das Mädchenvar bereits tot. ie Verungliickte hat sich wohl deshalb ni vtretten tönuen. weil sie ra belinde i· «
rufen lonnte. _ sp ch i rt war und neu um Hil .
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‚ 5000 zum Ordnungsstrafr.

Der Regierungsvräfident — Preisüberwachungsftelle —-
in Breslau hat« egen einen Immobilien-Kaufmann in Bres-
lau wegen Gebii reniiberhebung bei Vermittlun von Grund-
ftiictsparzellen eine Ordnungsftrafe von 5000 R . festgesetzt

Liegt-tin Folgenschiverer Sturz. Der einarmigt
Bauer Hermann Gabel in Kaudcwitz stürzte die Stufen bot
gänä’msgmnfe hinunter und zog sich einen schweren Schädel-

Liegnitz. Anstellung eines Kreisgärtners
Wegen der besonderen Bedeutung, die dem Landkreis Liegnit
im Obst- unh Gemuicbau zukommt, ist mit Wirkung vont

» Dezember bei der Kreisverwaltung im Kreisbauanit ein
»recsgariner sur den-»Landkreis Lieanilz angestelltwordea Dii
Ztelle wurde mit Gartner Karl Spiller aus Tomnitz (Kreis
stankenste«in). besetzt. Dem Kreisgärtner liegt es ob, den Obst-
nsd Gemufebau und alle damit zusammenhängenden Gebiete.

ferner die Ausforstnng die Landschaftsgefialtung und e
Schädlingsbekainpfung vom Kreise aus in der richtigen Weist
zu lenken und zu fördern.

Sauer. Todlicher Unfall. Jn Weidenwerdet
wurde ein 26 Jahre alter« verheirateter landwirtschaftlicher
Arbeiter mit gebrochenem Ruckenwirbel in der Scheune aufge-
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funhen. ·Nach mehreren Stunden trat der Tod ein. Das
Unglück ist« ungekläri.

In die Kreissäge geraten. Jn einem» Sauer.

Sagewerk in Alt-Schönaii wurde ein Mann von der Kreis-
Lixgieeferfaßt Schwer verletzt wtirde er ins Krankenhaus eins

iKreis Hirschbergd. Belobiaung eines
jugendlichen Lebensretters. DerhiesigeSchülerWilli
Bertermann hat _am 12. März die vierjährige Eise firiegel
aus der bochangetchwollenemEglitz vom Ebbe des Ertrmkens

_ _ iem Namen des Fuhrers ist dem jungen Lebenisretter
fiir d»iefe Tat durch den Regierungspräsidenten von Liegnitz
eine offentliche Belobigung ausgesprochen warben.

mlhenbnrg. 1000 nur. Ordnungsftrafe. Der
Regsierungspraudent als Preisiiberwachungsftelle hat gegen die
Fugedliseriiäeeinegjhiezsigeåi Teätiilfwarenaeschäfts wegen roher
s e gen e re vor r ten eine Ordnun tr
1000 RM festgesetzt. - . Of a e bon

e Der 150. NSV.-Kindet arten im
O-lsala . Das Amt für Volkswohlfahrt ader NSDAP·
bat ietzt den 150 Kindergarien im Olfaland -. eröffnen DerKindergarten befindet sich in Freiftadt und ist in dem Ge-baude det- ehemal.igen»polnifchen Schtile untergebracht, das
eine durchgreifende Sauberung und Neugestaltung erfahren
hat. {im Erdgeschoß befinden lich zwei große helle Tages-
raume. die Wirtschaftsraume und vorbildliche fauitäre An-
lagen. Jni Oberaeschoß liegt die Wohnung der Leiterin des
Kindergartens Zur Zeit werden 75 Kinder beireut. Die
Erosfnuna des Kindergartens erfolgte ins Rahmen einer grö-
pieren Feier, in deren Verlauf Bürgermeister Tießler dein
fireisleiter die Schlussel der Kindertagesstätie überreichte Wei-
tere Ansprachen hielten Kreisaintslciter Ködler und der Orts-
Jrupvenleiter der NSDAV in Freistadi. Glaser. "

Rnbnik. Opfer der« Arbeit. Der Revierbeamte des
Bergreviers vanik teilt mit: Jn der Nacht zum 14. Dezember
oerungluckte auf der Römer-Grube in einem Streb des Flözes 6Eier: beizeit-täteer liilziiarckczschikd südlich deäkhiiuer Gevda erlitt

eu e ene ru un ‚ er äuer i lk
Verletzung am Kopfe· - H den} i eine leichtere

 

 
lennengelernt, daß er über dem stand,
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Also war außer den Dienstboten niemand daheim. Seine Frau
war wohl in die Opergefahren und hatte die Mutter mitge-
nommen.
So war es auch. Sie kamen ein lkaar Stunden später und

Albert begrüßte Frau Silvia mit le hafter Freude.

»Ich habe dich in der Klinik angerufen, aber du warst schon
fort”, sagte Felizitao, während sie den schweren Pelzniantel
ablegte. ,,Mayer hast allein heimgeschickti Was hast du denn
da für eine dumme ewohnheit auf einmal. Letzte Woche
ist er auch einmal den weiten Weg zu Fuß heimgegangen-F
wandte fie fich an die Matten «

»Ach-Gott, das ist doch- nicht so schlimm. Wenn man hen
ganzen Tag in der Klinik war, hat man wirklich das Bedürfnis-,
sich ein wenig auszufpannen und das kann ich nicht besser, als
wenn ich eine-Stunde gehen kann in der frischen 2uft.” «

»Und dabei Vergißt du, daß du daheiin "eine Frau hast,
die sich sehr freuen würde, wenn sie nicht immer allein in die
Oper müßte. Nun, heute war ja Mama bei mir. Aber das sag
ich dir, Albert. Morgen kommst du nicht darum herum. Mor-
gen ist Gefellfchaftoabend bei Hetienheith Du bist seit unserer
Verheiratung nicht mehr dort gewesen. Frau Kommerzienmt
ist schon ein wenig ungehalten."

»Die Frau Kommerziendat wird sicherlich begrei n, daß
ein A t große Aufgaben und Pflichten hat, die hu mit-
unter esthalten.«

,,Miiunter ja. Aber du lebst ja überhaupt nur mehr für
deine Kranken. Daß die andere Menschheit auch ein Anrecht hat
auf dich, das vergißt du immer."

Ich wüßte außer dir niemand her ein An t au mich
hät't'e”, ekiukte tut-en liebenswürdig scheint-. Mh f _

,,Alfo, dann bleibt es morgen habei?” fragte Felizittm
Co müßte natürlich schon etwas Dringendeo da schen-

koiiimen«, meinte er. »Nein, bitte, braut mir t gleich
wieder auf. Ich ho fe ja nicht, daß ich nicht abkommen könnte.
Und nun sei gut. eine Martia meint ja sonst, ich wäre wirk-
lich ein ‚Ehemann, her feine Frau mm.gßiiiat.”
-Wk—« worumm


